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Japanischer Vormarsch am Vankaupad
Die Vahntteette Veiping—Tientsin wiedervergesteM—Wusung in japanisAea Händen

Tientsin,  24 . August. (Ostasiendienst
des DNB.) Die tagclangen schweren Kümpfe
der japanischen Truppen am Nankaupatz
gegen fünf chinesische Divisionen haben am
Dienstag früh zur Eroberung dieses strate¬
gisch wichtigen Paffes geführt. Fortgesetzte
Wolkenbrüche, die mit Gluthitze abwechseltcn,
»>atte bisher in dem bergigen Gelände einen
durchschlagenden japanischen Erfolg verhin¬
dert. Jetzt ist nach einer Mitteilung des japa¬
nischen Hauptquartiers ein Einbruch in die
chinesischen Stellungen in breiter Front ge¬
lungen. Die japanischen Truppen rückten,
weiterhin unter schwierigsten Wittcrungsvcr-
hültniffen, langsam in Richtung auf die Stadt
Tschinghai, südwestlich von Tientsin, vor.
Auch die seit Beginn der Kampfhandlungen
unterbrochene Bahnstrecke Pciping—Tientsin
wurde am Montag wieder hcrgcstcllt. Trotz¬
dem dauert der Kleinkrieg zwischen chinesi¬
schen Freischärlern und den japanischen Trup¬
pen in der Gegend von Tientsin noch an.

In Tsingtau gestaltet sich die Lage trotz
beruhigender Erklärungen des chinesischen
Bürgermeisters immer gespannter. Alle ja¬
panischen Spinnereien sind geschlossen, ebenso
fast sämtliche Läden, sodasz die Verpflegungs-
Möglichkeiten schon sehr schwierig geworden
sind.

Der Jangtse-Hafen Wusung befindet sich
feit Dienstag in den Händen der japanischen
Truppen.

Zur Klärung der Lage an den verschiedenen
Fronten des Schanghaier Kampfgebietes un¬
ternahm der DNB-Vertreter am Dienstag
eine Erkundungssahrt durch den am heißesten
nmkämpften Hongkiu-Bezirk. Die Fahrt
führte zunächst durch die stark beschädigte
North-Szechuan-Road, wo zahlreiche Barri¬
kaden und Unterstände von der Schwere der
Kämpfe berichteten, die sich in den letzten Ta¬
gen dort abgespielt haben. Die dort liegende
japanische Kaserne, die nahezu unbeschädigt
geblieben ist, erwies sich als im unbestrittenen
Besitz der japanischen Marine. Auch die hart
nmkämpfte Patsu-Brücke ist fest in japani¬
schen Händen. Da sich die japanischen Truppen
in diesem Abschnitt im wesentlichen ans die
Verteidigung beschränkt haben, sind nur we¬
nige chinesische Gefangene gemacht worden.
Ferner haben die Japaner dort drei Tanks
erbeutet. Das Gebiet westlich der Hongkiu-
Brücke ist auf mehrere hundert Meter durch
Feuer zerstört. Ueüerall sicht man stark be¬
festigte japanische Stellungen, die ausfallend
schwach besetzt sind. Der Dienstbetrieb bei den
japanischen Marinetrnppen wickelt sich durch¬
aus ruhig ab und d-eStimmung istallaemein
zuversichtlich.
Die Japaner bei Kalgan und Tientsin
auf dem Vormarsch

Die japanische Nachrichtenagentur Domei
meldet, daß Teile der in Tschachar operie¬
renden Kwantung-Armee Wantsüanhs.
15 Kilometer nordwestlich von Kalgan, e i n-
genommen  haben, während andere Ab¬
teilungen die Bahnlinie Peiping—Suiyuan.
15 Kilometer südlich von Wantsüanhs. er¬
reichten. Damit wird den bei Nankau kämp-
senden Chinesen der Rückzug  unter Be¬
nutzung der Bahnlinie a b geschn i t t en.
Japanische Abteilungen dringen längs der
Pukau-Bahn in Richtung auf D si n gh a i s.
45 Kilometer südwestlich von Tientsin, vor
und greifen die Stadt an.

Deutsche verließen Schanghai

Schanghai,  24 . August. Die „G n ei-
senau"  hat am Dienstagmittag Schanghai
mit 560 deutschen Flüchtlingen an Bord ver¬
lassen.
Neue Brände in Schanghai

Das Flaggschiff„I dzn mo" des japani¬
schen Geschwaders nahm im Verein mit
einem zweiten japanischen Kreuzer die Be¬
schießung des Pntnng-Gebietes am Montag

wieder aus. Es entstanden mehrere klet.
nere Brände.  Japanische Flugzeuge
bombardierten ebenfalls am Montag neuer¬
lich den Nordbahnhof. Ein neuer Niesen¬
brand flammte in den Abendstunden in der
Nähe des japanischen Marineklubs im
Jangtsepn-Gebiet auf. Das Feuer breitet sich
rasch aus.

Die Nachrichtenagentur Domei meldet, daß
nicht eine Granate, sondern eine Flieger¬
bombe  das Blutbad im Warenhaus an
der Nanking-Road in der Internationalen
Niederlassung Schanghais verursacht habe.
Die Zahl der Toten betrage  500.
Die japanischen Marinebehörden seien im
Besitz von Beweisen, daß der Bombenabwurf
von einem chinesischen Flugzeug ans einer
Höhe von 3st00 bis 4000 Metern erfolgt sei.

Sowjetrussisch-mandschurischer Grenz¬
zwischenfall

pt. Tokio, 24. August. Aus dem Grenzstuß
Jaschow wurde von den Sowjetbehörden ein
mandschurisches Schiffbeschlag-
nchh mt, dessen Besatzung sich angeblich mit
Schmuggel befaßt haben soll. Die mandschu¬
rische Behörde hat die sofortige Auslieferung
des Schisses und die Freilassung der Mann¬
schaft, unter der sich zwei russische Emigran¬
ten befinden, gefordert. Diese Forderung ist
bon den Sowjets bisher abgelehnt  wor¬
den. Wie es heißt, sind inzwischen neue schärfe
Vorstellungen erfolgt, da Beweise vorliegen,
daß man auf sowjetrussischer Seite lediglich
neue Zwischenfälle  zu Provozieren
sucht, da die Gründe für die Beschlagnah¬
mung des mandschurischen Schiffes an den
Haaren herbeiaezoaen sind.

Edsus Bemühungen umfasst — Hulls Appell zu spät — Neue Truppe«
für Schanghai — 18 Kriegsschiffe unterwegs

UZonveeictit cle r tl 5 - Presse

eZ. London, 24. August. Nach den letzten
Nachrichten aus Tokio und Schanghai hat man
in London auch die letzte Möglichkeit einer
friedlichen Beilegung des japanisch-chinesischen
Konfliktes begraben. Der Friedensappell des
amerikanischen Staatssekretärs Hüll hat zwar
starke Beachtung gefunden, obwohl man nicht
glaubt, daß er noch von praktischer Wirkung
sein wird. Die allgemeine Auffassung geht da¬
hin, daßAmerika  sich früher hätte zu einem
derartigen Schritt entschließen müssen. Die für
Mittwoch vorgesehene Besprechung Cham¬
ber li  n s mit einigen seiner Minister wird
in erster Linie die Lage im Fernen Osten be¬
treffen.

Von zuständiger Stelle wurde am Dienstag
nochmals auf das bestimmteste erklärt, daß man
nicht daran denke, die gesamte Niederlassung in
Schanghai zu räumen. Nur die Frauen und
Kinder und diejenigen Männer, die ausdrück¬
lich wegznreisen wünschen, würden durch die
Gefahrenzone geschafft. Der Schutz der briti¬
schen Zone soll dagegen dutch Einsatz noch
größerer Machtmittel gewährleist werden.

Wie die Admiralität bekannt gibt, befinden
sich zur Zeit 18 britische Kriegs¬
schiffe,  darunter 4 Kreuzer, 7 Zerstörer und
1 Flugzeugträger in den chinesischen Gewäs¬
sern. Nachdem bereits zwei Bataillone aus
Honkong in Schanghai eingetroffen sind, ist
ein weiteres Berstärkungsbataillon von Singa-
vore bereits wieder in Hongkong eingetroffen.
Auch zwei indische Regimenter  be¬
finden sich unterwegs. Das eine, das in Raj-
putana garnisoniert ist, wurde in Kalkutta
schon verladen. Das zweite Regiment aus Hei-
derabad soll sich in Kalkutta in Marsch be¬
finden.

ÄmMm ANSE,
aber Me MWnWe
Offizielle japanische Stellungnahme

London, 24. August. Der japanische Flotten-
befehlshaber in Schanghai, Admiral Hasegawa,
erklärte dem Reuterkorrespondenten in einer
Unterredung an Bord des japanischen Flagg-
chiffes„Jtsumo", daß Japan die Schaf¬
fung einer Sicherheitszone  in und
um Schanghai für notwendig  halte, um
ein für allemal alle Konfliktsachen zu beseiti¬
gen. Japan sei bereit, die Rechte und Inter¬
essen der ausländischen Mächte in dem gegen¬
wärtigen japanisch-chinesischen Streit zu
achten. Die japanischen Bombenflugzeuge seien
angewiesen worden, die Internationale Nie¬
derlassung zu schonen.

Andererseits aber erklärte während einer
Konferenz der Regierungsparteien am Mon¬
tag Kriegsminister Sugiyama, daß die
Dauer des  ch i n esi sch>sa Pa n i-
scben Koniliktes  ancienblicklich nicht

abzu schätzen  sei . Tie japanische Regie¬
rung sei jedoch entschlossen, auf eine mög¬
lichste Beschleunigung zur Beendigung des
Streitfalles hinzuarbeiten. Die japanischen
Streitkräfte würden aus diesem Grunde nicht
mehr auf die Initiative ihres Gegners war¬
ten, sondern selbst zu aktiven militärischen
Handlungen übergehen, um die chinesischen
Truppen von der Aussichtslosigkeit ihres
Widerstandes zu überzeugen. Die japanische
Wehrmacht sei entschlossen, die chinesische
Taktik, die Entscheidungen unbegrenzt hin-
auszuziehen. nicht mitzumachen.

Neue Verschwörung gegen den portugiesischen
Ministerpräsidenten

lüigenderictii cker tt5 - ? resse
ZI. Paris,  24. August. In Paris lief am

Dienstagabend die sensationelle Meldung aus
Portugal ein, nach der ein neuer Anschlag
gegen Ministerpräsident Salazar aufge¬
deckt  worden sein soll. Hinter dieser Ver¬
schwörung sollen dieselben bolschewi¬
stischen Kreise  stehen, die schon im Juli
ein Attentat, das glücklicherweise mißlang,
auf Salazar versucht hatten. Da damals die
elektrische Bombe nicht explodierte, sollte der
Anschlag diesmal mit einer normalen Bombe
durchgeführt werden.

Steueraufkommen bereits 713 Millionen RM.
höher als im Vorjahr

Berlin, 24. August. Die Einnahmen des
Reiches an Steuern, Zöllen und anderen Ab¬
gaben betrugen nach Mitteilung des Reichs¬
finanzministeriums im Juli 1937 insgesamt
1162,8 Mill. RM. gegenüber 998,6 Mill. RM.
im gleichen Monat des Vorjahres, das sind
also 164,2 Mill. RM. mehr. Dabei zeigt die
Gruppe der Besitz - und Verkehrs¬
steuern  eine Zunahme des Aufkommens um
121,7 Mill. RM. auf 761,4(639,7) Mill. RM.
und die der Zölle und Verbrauchs¬
steuer  n eine solche um 42,5 Mill. RM. auf
401,4(358,9) Mill. NM. In den bis jetzt ab-
gelaufencn vier Monaten April bis Juli des
Rechnungsjahres1937 betrug das Gesamtauf-
kommen an Steuern 4240,3 (im Vorjahr
3526,5) Mill. NM., das sind also 713,8 Mill.
RM. mehr als im Vorjahr.

AlKrm freigelaAn?
ltigenberlclit cker X8 - Presse

0Z . London , 24 . August . Der deutsche For¬
scher Dr. Fil chn er der seit sechs Monaten
von tungusischcn Horden in der Provinz Sin-
kiang festgehalten wurde, soll nach einer Mel¬
dung der „Times" freigelassen worden sein.
Dr. Filchner soll sich bereits auf dem
Weae zur indischen Grenze  befinden.

SchangHark
Das k'eltl, suk üem üie Würfel Ües Helilcksal»

rollen

Die beherrschende Nolle Schanghais in
Mittelchina, ja in China überhaupt, ist noch
nicht zu alten Datums. Früher waren die
Südprovinzen Chinas ausschlaggebend für
den chinesischen Handel, der infolgedessen
Kanton als seine Zentrale entwickelte. Vor
Kanton aber lag Hongkong, die britische
Insel, und sing Südchina den Handel vor
der Nase ab. Von hier aus suchte der Brite
mit Hilfe des Seezolles das ganze Land in
wirtschaftliche Abhängigkeit zu halten. Mit
der steigenden Bedeutung industrieller Roh¬
stoffe im chinesischen Handel und dem da¬
durch bedingten Uebergang zu kapitalistischen
Handelsmethoden, gewannen die mittel¬
chinesischen Provinzen  an Gewicht
und mit ihnen Schanghai. Hier war das bri¬
tische Uebergewicht nicht so stark wie in Kan¬
ton. Das Zusammenleben aus ein und dem¬
selben Raum zwang In - und Ausländer zu
einer Gemeinschaftsarbeit, war sie mitunter
auch noch so schwierig. Darum wirkte sich in
Schanghai der Nassenunterschied nie so stark
ans wie in Kanton und darum wurde
Schanghais Stellung als führender Um¬
schlagsplatz gegenüber Kanton bzw. Hong¬
kong ständig stärker. Hier liegt zugleich die
Erklärung, warum der Siegeszug der ans
der Kuomintang-Partei entstandenen Bewe¬
gung in Schanghai endete und vorläufig
hier, in der Nähe von Nanking, ihr macht-
politisch wirksames Gepräge erhielt. Wie sind
nun die anderen Mächte  von der staat¬
lichen Entwicklung Chinas zur Selbstbestim¬
mung betroffen worden?

Deutschland  hat seit Beendigung des
Weltkrieges im gesamten Asien keine macht-
politischen Interessen mehr, in China schon
gar nicht. Die Deutschen kamen ausschließlich
ans wirtschaftlichen Gründen zu Handcls-
und wissenschaftlichen Forsch»ngszwecken in
die schon früher besiedelten Gebiete zurück.
Das Ansehen der deutschen Industrie mit
ihrer hochentwickelten Technik und Chemie
hat die langsame Wiedereroberung der durch
den Weltkrieg verloren gegangenen Handels-
mÄrkte gestattet.

Frankreich  übt politischen Einfluß
eigentlich nur in Südchina aus, während es
im übrigen Lande nur finanzielle Interessen
hat, insbesondere allerdings auf dem Schang-
haier Jmmobilienmarkt. Die in China sest-
gelegten Werte Frankreichs belaufen sich auf
etwa 200 Millionen Golddollar, wovon die
Hälfte auf die Jünnan -Bahn entfällt.

Die Bereinigten Staaten  haben
von jeher eine wendige und wachsame China-
Politik getrieben, deren wirtschaftlicher und
auch kultureller Einfluß nicht unterschätzt
werden darf. Unmittelbaren Politischen und
wirtschaftlichen Besitz haben die Amerikaner
nicht zu verteidigen, dagegen starke Handels-
Interessen und die Verzinsung großer An-
leihen.

Großbritannien  hat in China die
größten Werte investiert. Sie werden mit fast
1200 Millionen Golddollar eher zu niedrig
geschätzt sein. Im chinesischen Wirrwarr hat
England von allen Staaten vielleicht am
meiste» verloren. Die Machtpolitik Englands
in früheren Jahren hat das junge nationale
China keineswegs vergessen. Wenn heute die
Lage des englischen Chinahandels erschüttcrl
ist. dann kennzeichnen besonders vier Gründe
diesen Entwicklungsaana. Einmal die wirt-
schaftspvlitische Machteinbuße Europas nach
dem Weltkrieg. Zum andern die allmähliche
Entwicklung einer eigenen chinesischen In¬
dustrie. Zum dritten die Verdrängung der
britischen Textilindustrie durch die Japaner,
und schließlich der Sturz des Silbertasls.
der die Einfnhrschwierigkeitender europäi¬
schen Industrieländer vergrößerte. Aus dem
Jangtsebecken. daS es vor 30 Jahren noch
als sein ureigenstes Interessengebiet an-
sprach, ist England so säst herausgedrängt
worden und mußte es geschehen lassen, daß
die britischen Konzessionen in Hankan. Kiu-
kiang und in Tschinkiang in chinesische Ver¬
waltung übergingen. Nur den letzten großen
Stützpunkt im internationalen Schanghai
hat es bisher behauptet.

Sowjet - Rußland  suchte in all der
Zeit durch die B o lsch ew i si er n n g
Chinas  die kapitalistische Welt zu treffen.
An der Industrialisier»»» des Landes ist es



IS Womeier vor Santander
Die Wasser, and Lichtversorgung Santanders in de« Händen der

Franeo .Trnppen

nicht uninteressiert. Ein' damit wachsendes
Indnstrieproletariat bringt der in diesen
Dingen bewanderten Moskauer Strategie
neue Hoffnungen, deren Auswirkungen sie
im gegebenen Augenblick bei etwaigen Aus¬
einandersetzungen in die Waagschale werfen
wird. Das wirtschaftliche Ziel der bolsche¬
wistischen Ostnsienpolitik geht dahin, China
zum Absatzgebiet der gerade entstehenden
sibirischen Industrie zu machen.

Japan,  das, von der kolonialen Betätigung
in Australien, Afrika und Amerika ausgeschlos¬
sen, für die Ableitung seiner Menschenmassen
sorgen muß, beobachtet diese Vorgänge aus
nächster Nähe. Es hat sich wiederholt zu freund¬
schaftlicher Zusammenarbeitmit den kontinen¬
talen Nachbarn bereit erklärt. Es hatte dabei
den Vorteil der kulturellen Verwandtschaft und
war wirtschaftspolitisch— genau wie die ande¬
ren Mächte— schon längst mit kolonialen Me¬
thoden in chinesisches Hoheitsgebiet vorgedrnn-
gen. Die Durchführung einer Verständigung
hätte eine beträchtliche Verstärkung der gegen¬
seitigen Handelsbeziehungen verlangt, denn nur
so konnte für den gefährlich drängenden Be¬
völkerungsüberschuß des Jnsellandes die
Lebensmöglichkeit innerhalb  Japans er¬
halten bleiben. Mit der Bindung Japans auf
dem asiatischen Kontinent hat die japanische
Politik eine neue Richtung eingeschlagen, die
Wohl lange Zeit beibehalten werden wird.

Die Chinesen scheinen dies nicht begreifen
zu wollen. Trotz aller inneren Gegensätze, trotz
allen Widerstrebens sind China und Ja¬
pan aufeinander angewiesen.  Die
Umrisse eines eigenständigen großen Wirt¬
schaftsgebietes zeichnen sich bereits seit langem
ab und eine Verständigung zwischen diesen bei¬
den Staaten im Fernen Osten muß eines Tages
kommen. Für das chinesische Wirtschaftsleben
könnte sich eine Verständigung nur segensreich
auswirken und auch Europa würde daraus
Nutzen ziehen, wenn es die weltpolitische Lage
richtig sieht. Im Norden und Westen Chinas
ist der Bolschewismus eingedrungen. Zer¬
störend, umbildend und zersetzend ist er dort am
Werk. Nicht alle Chinesen wissen, was hier ge¬
schieht, und wie schnell er alle Staats- und
Wirtschaftsformen zu unterwühlen vermag.
Japan kann hier nicht auf unbestimmte Zeit
abwartend zusehen. Denn es hat in der Man-
chsthurei beobachten können, daß Moskau zur
Errichtung taktischer Ziele seine Politik aus
lange Sicht umstellt. Moskaus wichtigster Bun¬
desgenosse war von jeher die Zeit! Denken wir
doch nur einen einzigen Augenblick an Spanien!

Ter Kristallisationsprozeß,  der
China aus dem Chaos herausführt, kann sich
nur in einer Richtung vollziehen, die von einer
starken Hand bestimmt wird und dem Bolsche¬
wismus Widerstand zu leisten vermag. Den
Trumpf in der Hand hält vorläufig das japa¬
nische Jnselvolk. —<tt.

„Nordwind' naH Mabon geflogen
Travemünde, 24. August. Am Dienstag,

morgen 7.30 Uhr startete in Travemünde
die zweite Ozeanmaschine der Deutschen Luft¬
hansa, das Sceflugzeug „Nordwind"
zum Fluge nach Lissabon. Tie Lufthansa setzt
cmmit, nachdem kürzlich die „Nordmeer" den
Atlantik glücklich überquert hat, ihre dies¬
jährigen Versuchsslüge  mit dieser
Schwestermaschine fort. Von Lissabon aus
wird die Maschine am Donnerstag nach den
Azoren weitersliegen, wo dann der eigent¬
liche Ozeanflug beginnen soll. Bei den Azo¬
ren und vor Neuyork sind inzwischen die
Flugsicherungsschisfe„Friesenland"^ und
-„Scbwobenlond" eingetroffen.

Neinosa, 24. August. Der Vormarsch der
nationalen Streitkräste auf Santander geht
am Dienstag seit Morgengrauen weiter. Die
bolschewistische Linie  ist an allen
Abschnitten ins Wanken geraten.  Der
Gegner macht den Eindruck größter Ratlosig¬
keit und Verwirrung. Einzelne versprengte
seindliche Gruppen, die jede Verbindung mit
ihrer Leitung verloren haben, versuchen
Widerstand zu leisten, der aber vergeblich
bleibt. Die Zahl der Gefangenen wird immer
größer. Die Vorhut der Navarra-Brigaden
ist bis auf Gewehrschußweite an den wich¬
tigen Verkehrsknotenpunkt Torrelav  e ga
herangekommen. Dieser Ort ist gleichzeitig
das Zentrum der Eisenindustrie der Provinz
Santander. Westlich wurde bereits das Dorf
Ouijas au der Straße Torrelavega—Asturien
erreicht. Die Bolschewisten mußten den Ver¬
kehr auf dieser wichtigen Straße bereits ein¬
stellen. Die Legionär- Truppen besetzten am
Dienstag auf ihrem Vormarsch längs der
Straße Burgos— Santander Puente
Viesgo,  wo sich das Elektrizitätswerk be¬
findet, das Santander mit Licht versorgt.
Die Licht- und auch die Wasserversorgung
der Stadt befindet sich damit in den Händen
der Nationalen. Die Vorhuten liegen jetzt
in direkter Linie 18 Kilometer vor San¬
tander.

Die östlich der Straße Burgos-—Santan¬
der vordringenden nationalen Streitkräste
beherrschen nach der Einnahme mehrerer
Ortschaften Lierganes  und beschießen die
Küstenstraße Santander — Bilbao, die die
Hauptverbindung der bei Castro Urdiales mit
zahlreichem Kriegsmaterial stehenden Bol¬
schewistenhorden mit Santander ist. Damit
sind ihnen alle Rückzugswege ver-
legt . Auch im Mena - Tal  geht der Vor¬
marsch weiter. Die Bolschewisten, die seit vie¬
len Monaten Stellungen in der Gegend von
Villasante besetzt hielten, sind dadurch gleich-

München, 24. Aug. Die Niederschläge am
Wochenende und im Laufe des Montags
haben im Alpengebiet große Ausmaße ange¬
nommen und namentlich im Werdenselser¬
land zu Ueberschwemmungen geführt. Die
Bahnstrecke München —Gar misch
ist an drei Stellen auf größere Strecken bis
u 30 Zentimeter hoch vom Wasser über¬
lut  et, so daß am Montag um 23 Uhr der

Zugverkehr ab Murnau eingestellt
werden mußte. Auch die Fernverkehrstraße
München— Garmisch ist teilweise von den
Fluten überspült, so daß jeder Autoverkehr
unmöglich ist.

Zwischen Garmisch und Mittenwald ist die
Straße sowohl auf bayrischem Gebiet zwi¬
schen Kaltenbrunn und Klais wie auch aus
österreichischem Gebiet bei Scharnitz durch
Hochwasser und Vermurrungen unterbra¬
chen. Ebenso ist die Straße Garmisch—Neuste
mehrfach verlegt. Da auch die Arlbergbahn
wegen Bergsturzes und Vermurrungen ge¬
sperrt wurde, muß der gesamte Zugver¬
kehr  über Salzburg—München— Lindau
umgeleitet  werden.

'falls abgeriegelt. Die an der Küste marschie¬
renden nationalen Bataillone stehen nach der
Einnahme mehrerer Ortschaften bereits in
der Nähe von Liendo.  16 Kilometer west¬
lich von Castro Urdiales,

Francos gesunde Maßnahmen
für das Landvolk

Salamanca, 24. August. Je weiter die Be¬
freiung Spaniens von der bolschewistischen
Schreckensherrschaft vorschreitet, desto umfang¬
reicher und weitblickender wird der Ausbau des
seit langer Zeit vom Unglück verfolgten Landes
in Angriff genommen. Während der Krieg noch
tcbt, wird von General Franco  schon um¬
fassende Friedensarbeit geleistet.

Der spanische Staatschef hat jetzt eine Ver¬
ordnung unterzeichnet, die von größter sozialer
und nationaler Bedeutung ist. Es schützt den
spanischen Bauern und Landarbeiter, der unter
der Wirtschaftskrise der vergangenen Jahre am
meisten gelitten hat, und damit die Grundlage
des völkischen Lebens. Die Verordnung sieht die
Bildung einer nationalen Getreide¬
kammer  vor, die dem Landmann sein Ge¬
treide zu erheblich günstigeren Preisen ab¬
nimmt, als er sie bislang erzielen konnte. Auf
diese Weise werden die Großspekulanten und
der ungesunde Zwischenhandel ausgeschaltet,
die früher das Getreide zu lächerlich niedrigen
Preisen aufkauften. Die Getreidekammer wird
sich ferner weitgehend um das Wohl des
Landarbeiters  und seiner Familie küm¬
mern und als erstes einen allgemeinenM i n-
destlohn  festsetzen, der bei Androhung schwe¬
rer Strafen vom Arbeitgeber anzuerkennen ist.
Eine andere Aufgabe der Getreidekammer be¬
steht in der Ueberwachung der Ge¬
treideanbaufläche  zur Vermeidung
von Überproduktion bei den einzelnen Ge¬
treidesarten.

Der Verkehr au? der Mittenwald¬
bahn  ist vollkommen unterbrochen, da die
Strecke infolge schwerer Regengüsse an zehn
bis zwölf Stellen verschüttet wurde. Es ge¬
lang zwar, den Verkehr von Innsbruck bis
Hochziel und bis Seefeld frei zu machen, doch
ist ein Weitersühren der Züge unmöglich, da
der Ort Scharnitz völlig über-
schwemmt  ist , trotzdem die ganze Nacht
hindurch an der Hochwasserbekämpfung ge¬
arbeitet wurde. Die Schanzerbrücke bei Schar¬
ms; wurde von den Wassermassen weggeris¬
sen, und auch in den Seitentälern des Kar-
wedelgebirges sind zahlreiche Brücken zer¬
stört worden. Besonders der ganze Bezirk
Außerfern ist schwer gefährdet und vom üb¬
rigen Tirol abgeschnitten. In der Nähe von
Imst sind mehrere Bergstürze  niedcr-
gegangen, so daß die Stadt Imst von der
Außenwelt abgeschnitten ist. Bei Lermoos
trat ein Bach aus den Ufern und richtete
zahlreiche Schäden an den Häusern an. Auch
das Lechtal. das Tannheimertal, das Sell-

raintal und verschiedene andere Täler sind
durch Geröllmassen und Ueberschwemmunge«
vom Verkehr abgeschnitten.

Hochwassergefahr überwunden
Am Dienstagnachmittag hat sich die Hoch¬

wasserlage gebessert. Der Bahnverkehr
zwischen Murnau und Garmisch- Partenkir¬
chen wird voraussichtlich erst am Mittwoch-
abend wieder ausgenommen werden. Die
Staatsstraße Murnau—Garmisch steht noch
unter Wasser. Privatautos, die am Diens¬
tagnachmittag durchzukommen versuchten,
sind im Wasser stecken geblieben. Auf der
Mittenwaldbahn zwischen Garmisch und Mit¬
tenwald ist der Verkehr noch vollkommen,
lahmgelegt. In Mittenwald selbst mußten
die an der Isar gelegenen Siedlungen ge-
räumt und ihre Bewohner in einer Kaserne
nntergebracht werden. Der Bahnverkehr
Garmisch—Mittenwald kann am Mittwoch-
mittag wieder ausgenommen werden. Aus
dein Allgäu  wurde am Dienstagabend be¬
richtet, daß die Hochwassergefahr dort eben¬
falls überwunden ist.

Moskau will Negierungsbeteiligung
der Kommunisten

kigendericlit äer HL - Presss
gl. Paris, 24. August. „Jour " hat näher,

Einzelheiten erfahren über eine Konferenz
der Komintern, die im September unter
Vorsitz Dimitrosss  in Paris stattfindest
soll. Die bedeutendsten Funktionäre Moskaus
rn den westeuropäischen Ländern hätten Be.
fehl erhalten, zu dieser Konferenz zu er¬
scheinen. Angeblich soll diese dazu dienen, den
Eintritt der französischen Kom¬
muni st en in eine neue Regierung
vorzubereiten. Bekanntlich hatte man vor
einigen Monaten in Moskau einmal er¬
wogen, die Zentrale der Komintern nach
Paris zu verlegen. Aus taktischen Gründen
hatte man aber zunächst auf die Durchfüh¬
rung dieser Absicht verzichtet. Es wird ver¬
mutet, daß diese Konferenz sich ebenfalls mit
diesen Plänen beschäftigen w,rd.

Neue Meikdrohungeii in Frankreich
Lohnforderungen de« Metallarbeiter
Tizenberickt äer I48 - ? resss

gl. Paris, 24. August. Ministerpräsident
Chautemps  empfing am Dienstag eine
Abordnung der Hafenarbeiter  von
Dünkirchen, die ihm in Anwesenheit des Ge-
werkschaftshäuptlmgs Jouhaux ihre For¬
derungen überbrachten. Es ist noch nicht be¬
kannt, welche Schritte die Regierung zu
unternehmen gedenkt, um den für kommen¬
den Samstag in Dünkirchen beschlossenen
Generalstreik zu verhindern. Die Angestell¬
ten und Arbeiter der Pariser Ver¬
waltungen  haben auf Massenversamm¬
lungen Forderungen aus Angleichung der
Gehälter und Löhne an die allgemeine
Teuerung erhoben. Die Metallarbei¬
ter  fordern gleichfalls eine zwölfprozentige
Lohnerhöhung und drohen mit Streik, falls
ihnen diese nicht gewährt wird. Die Arbeiter
der Papier - und Textilindustrie
scheinen sich anschließen zu wollen. Diese
ziemlich gleichzeitig unternommene Aktion
läßt darauf schließen, daß sie von den marxi¬
stischen Gewerkschaften organisiert wurde,
um die Regierung Chautemps erneut unter
Truck zu setzen.

VeriehrSftörrnlge«durch Hschwaffer
Große Aebrrschwemmuuge « in de« bayerische« und Tiroler Berge«

Städte und Dörfer
von der Umwelt abgeschnitten

W«GMN höben
rnümkn« 2anImäöch«m>ml>» Hutzirk Nmill«
Urhcbcrrcchtsschud durch Vcrlagsanstalt Mauz, München

6, Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Der Müller wußte, daß sich der Alte jetzt gewaltig

ärgerte. Theoretisch mochte er fürs Theater sein, praktisch
und als Geschäftsmann wollte er es sich vom Halse halten.
Und der Müller hielt das Theatergeschäft auch für über¬
flüssig. Erstens war der Verlag ohne Theater groß ge¬
worden, zweitens verstand er, der Müller, nichts davon
und drittens mußte man der Jugend die Zügel nicht allzu
locker lassen.

Die Jugend, das war der Herr Theo in Nymphenburg,
der seinen 35. Geburtstag bereits gefeiert hatte.

Daß der Müller auch einmal jung und unternehmungs¬
lustig gewesen war, daß er seinen Stelzfuß einer umgefal¬
lenen Leiter verdankte, die er nicht am Tage zu harter
Arbeit, sondern an einem warmen Sommerabend cmpor-
geklettert war, — das haste er leider vergessen.

„Wann war die Annonce in der Zeitung?"
Der Müller sah nach.
„Die Nummer ist vom 24. September."
„Und heute ist der 2. Oktober. Warum erfahre ich so

spät davon?"
„Ich habe es auch erst durch Zufall gestern erfahren."
„Ja , ja, Sie werden alt, mein lieber Müller. Die Ju¬

gend wächst Ihnen übern Kopf. Vom Film und vom
Theater verstehen Sie nichts. Und weils vor dreißig Jah¬
ren mit der ,Praktischen Hausfrau' allein ging, meinen
Sie, das muß immer so bleiben. Wir leben in einer fort¬
schrittlichen Zeit, mein lieber, alter Müller, und der Theo
ist lange nicht so dumm wie Sie meinen. Merken Sie sich
das gefälligst! Guten Morgen."

Müller war erschlagen, gänzlich erschlagen. Das ihm!
Wem« einem alten, erfahrenen Artilleristen eine ein¬

geschossene Kanone plötzlich nach hinten losgeht, kann er
nicht erstaunter sein und nicht erschrockener als Müller
jetzt war. Er sank aus einen Makulaturstoß alter Kriegs¬
kalender, der in der einen Ecke als Sitzgelegenheit diente,
und beschloß, ein neues Leben zu beginnen. Umstellung auf
Fortschritt! Da lag noch die alte Zeitung. Ergrimmt sah
er auf die dickgedruckte„Stenotypistin".
^Jhr hatte er diesen Rüffel zu verdanken! Na, warte, du
Schlange, wenn du erst in der Firma bist!

Oder? — Müllers Hirn arbeitete plötzlich mit verdop¬
pelter Tourenzahl. Wenn es schon hieß, den Anschluß an
den Fortschritt zu bekommen, wenn der Alte mit dem Jun¬
gen fürs Theater schwärmte— dann konnte diese neue
Kraft für den Bühnenvertrieb— Müller grinste. Er be¬
schloß aber jedenfalls, sich mit der kommenden Steno¬
typistin recht gut zu stellen. Da waren noch einige Exem¬
plare des alten Wandkalenders für die guten Kunden, der
mit dem Alpenpanorama, der reichte immerhin noch drei
Monate. Müller beschloß, diesen Alpenkalender in einigen
wohlerhaltencn Exemplaren als Opfergabe darzubringen.

Wem? Der kommenden neuen Stenotypistin!
Als sich der Kommerzienrat Karl Theodor Berger end¬

lich draußen in der Sendlingerstraße seine gewohnte dicke
Morgenzigarre anbrannte, war er schon wieder guter
Dinge und obenauf.

Dem Müller, dem alten Stelzbein, schadete der Rüssel gar
nichts. Gelegentlich eine richtige Abreibung, das tat den
meisten Menschen gut und brächte neuen Schwung in den
Betrieb. Soweit war der Alte also ganz mit sich zufrieden.

Und daß der Rüssel im Grunde nicht nur dem Müller
galt, sondern ihm, dem Firmeninhaber, Verleger und
Kommerzienrat Karl Theodor Berger persönlich auch, dar¬
über war er sich zwar nicht ganz klar, aber er ahnte es
immerhin. Die Zeit verlangte ein Mitgehen, mit den alten
Mitteln allein war es nicht mehr zu schaffen. Stillstand ist
Rückgang. Und der Theo war ein gescheiter Kerl. Kein
Wunder, bei dem Vater, setzte er, innerlich zufrieden und
mit breitem Lächeln hinzu!

Aber er wollte die Augen aufbehalten und sich die neue
Kraft mal gründlich ansehen. Wenn der Junge schon die¬
sen Bühnenverlrieb, den er so heimlich und ganz klein an¬
fangend, angegliedert hatte, wenn er den schon ausbauen
wollte, so sollte er sich eine alte und in diesem Verlags¬
zweig erfahrene Kraft verpflichten. Das wäre vernünftig
und klug, und nicht so eine junge Stenotypistin von
zwanzig Jahren.

Aber der Alte kannte seinen Theo.
„Wir haben das ganze Haus voll alt gewordener.

Leute! — So hörte er ihn sprechen. — Das ist sehr schön,
sehr treu, sehr sozial und das will ich auch, um Gottes
Willen, nicht ändern! Aber daß ich mir für meine Neuein¬
richtungen nun auch noch alte Damen oder runzelige Herren
engagieren soll, das kannst du wirklich nicht verlangen!"

Er kannte seinen Theo.
Das Klügste war doch, gute Miene zum bösen Spiel zu

machen. Er war im ganzen Hause der Chef. Das alte Per¬
sonal war es ja gar nicht anders gewöhnt. Und auch seine
Sohne, so selbständig sie entschieden, hasten nichts an dem
alten Brauch geändert: der Vater las alle Briefe, die
kamen und gingen, guckte in alle Türen und Schränke—
das heißt, er las und er guckte, wenn es ihm Spaß machte.
Die Arbeit ließ er den Söhnen, aber die Aufsicht behielt
er sich vor.

„Ich werde mir die Neue mal ansehen. Vorsicht mit den
jungen Pferden! Vielleicht ist sie schon da und vielleicht
läßt sich auch aus einer Jungen was machen."

Er grübelte lange und ernsthaft. Sein Warnruf „Vor¬
sicht mit die jungen Pferde!" galt ja nicht nur der Steno¬
typistin, er galt in viel höherem Maße seinem Sohn Theo
selbst. Er liebte diesen Jungen besonders, aber er haste
mit ihm dreimal soviel Krach als mit Karl, dem Aelteren.
Hier stieß der Vater auf das gleiche Temperament— ein
Stoß, die Funken sprangen und das schönste Gewitter
donnerte los

lFortsetzung folgt.)
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Noftjendungen richtig srelirmchtn!
Die Zahl der vom Absender frcigcmachten

nusgelieferten Postsendungen , die postseitig
mit Nachgebühren belegt werden , weil sie
entweder nicht genügend sreigemacht sind
oder den Bestimmungen hinsichtlich der Aus-
dehnung des Inhalts oder des Gewichts nicht
entsprechen , ist verhältnismäßig groß . Be¬
sonders trifft dies auf Drucksachen , Geschäfts¬
papiere , Warenproben und Mischscndungen
zu . Der Post erwachsen durch die Einziehung
der Nachgebühren vom Empfänger und durch
ihre Verrechnung allerhand Mehrleistungen,
die zwar durch die Zuschüsse mehr oder
weniger abgegolten werden , andererseits aber
unerwünschte Verzögerungen in der Abwick¬
lung der Tienftgcschüste , besonders im Aus¬
gabe - und Zustelldienst , zur Folge haben.
Aber auch für die Beteiligten — Absender
und Empsänger — ergeben sich aus unge¬
nügender Freimachung recht unerwünschte
Weiterungen.

Um alle diese Unannehmlichkeiten zu ver¬
meiden , sollte jeder daraus achten , daß die
Gebühren sür Sendungen , die er freigemacht
verschicken will , richtig und in voller Höhe
verrechnet werden . Die sür den Inlands-
und Auslandsverkehr hauptsächlich in Be¬
tracht kommenden Gebühren enthält das
Postgebührenhest . das bei den Postanstalten
erhältlich ist . Es enthält außerdem noch
allerlei weitere Angaben , die für den Post¬
versendungsverkehr , sowie sür die anderen
Verkehrszweige der Deutschen Neichspost von
Bedeutung sind.

EonKtWsWrkaMn vsn überallher
Die Reichsbahn gibt an die Teilnehmer des

Landessremdenverkehrsverbandes Württemberg-
Hohenzollern von allen Bahnhöfen von Württem¬
berg und Hohenzollern Sonntagsrückfahrkarten
ans , die zur Hinfahrt nach Stuttgart am 26. und
27. August und zur Rückfahrt ab 26. August nach¬
mittags bis SO. August 24.00 Uhr gelten . Im
Mittelpunkt der Tagung am 27. August im Stadt-
aarten in Stuttgart werden Reden des Leiters des
Deutschen Fremdenverkehrswesens , Staatsminister
a. D . Esser,  des württembergischen Innenmini¬
sters Dr . Schmid und des Leiters des LFV .,
stellv. Gauleiter und Leiter des Hauptschulungs¬
amtes der NSDAP .. Friedrich Schmidt,  stehen.
Die Neuordnung des Fremdenverkehrs und des
klimatischen Kurwesens wird am 26. August
durch Fachvorträge von Direktor Höllwarth,
Bäderresercnt Klepser,  Hauptschristleiter
Sich Warzen stein  von der Neichsbahnzentrale
für den Deutschen Reiseverkehr und Prof . Dr.
Bacmeister  behandelt werden.

Sammellisten für die Hindenburg-Spende
Die Hindenburg -Spende teilt folgendes mit:

„An die Geschäftsstelle der Hindenburg -Spende
haben sich in steigendem Umfange Betriebe
usw. mit der Bitte um Sammellisten gewandt.
Die Hindenburg -Spende glaubt sich dem in die¬
ser Tatsache zum Ausdruck kommenden Wunsch auf
Mitwirkung nicht entziehen zu können . Ihre G e -
schäfts stelle Berlin  W 8, Unter den Lin¬
den 13—15, gibt demgemäß aus begründete An¬
träge numerierte Sammellisten ab. An Private
oder Einzelpersonen werden derartige Listen da¬
gegen nicht abgegeben . Im übrigen nehmen , wie
bekannt , alle Postämter , Banken , Sparkassen Bei.
träge entgegen . Außerdem hat eine Reihe von
Teilungen eigene Sammlungen eröffnet ."

Verbilligtes Telegramm zum Aeichs-
parkeikag

Wie in den Vorjahren , führt die Deutsche
Neichspost auch zum Ncichsparteitag 1937 sür die
Zeit vom 1. bis einschließlich 19. September ein
verbilligtes Telegramm ein . Es wird aus dem
Schmuckblatt „Nürnberg , die Stadt der
Reichsparteitage ' , das die Burg von Nürnberg
zeigt , ausgesertigt . Die Gebühr beträgt mit
Schmuckblattausfertigung bis zu zehn Wörtern
75 Npsg.. jedes weitere Wort kostet 5 Npfg.
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Wieder besseres Wetter in Sicht ! Wenn
nicht alle Anzeichen trügen , ist die wetter-
kritische Klippe überbrückt . Wir dürfen uns
also wieder ans sonnige Nachsommer - nn -d
Vorherbsttage freuen . Die Erde hat genug
Feuchte , Besorgnisse dieser Art sind für die
nächsten Wochen behoben . Auch die Enz führt
wieder mehr Master und manche Gemeinde,
die in der Quellwasserversorgung knapp ge¬
stellt war , ist erleichtert darüber , daß die ein¬
schränkenden Maßnahmen im Wasserver¬
brauch nicht verschärft werden brauchen.

KdF - Urlauber auf froher Schwarzwald¬
fahrt . Das war heute früh anf dem Markt¬
platz ein Betrieb nnd Mcnschcnanflauf ! Zahl¬
reiche Omnibusse kamen angefahrcn nnd nah¬
men Aufstellung , als gelte cs zu einer
Großkraftwagcnparadc anzutreten . Und im
Frühsonnenschein zeigten sich die buntfarbi¬
gen Straßenschiffe recht einladend . Es dauerte
nicht lange , da waren die zwei Dutzend Om¬
nibusse mit KdF - Urlaubern aus dem Gau
Sachsen voll besetzt . Frohgemut traten die
glücklichen Insassen eine Fahrt in den herr¬
lichen Hochschwarzwald an , von welcher sie
honte abend mit reichen Eindrücken znrück-
kehren werden.

Heisa , es geht ins Freizeitlager der HI!
Heule früh gegen 9 Uhr verließ oine stattliche
Zahl Pimpfe in einem Großkrastwagen un¬
sere Heimatstadt , um nach Markeifinge » am

schönen Bodensec ins Ferienlager zu fahren,
wo sie einige Wochen verbleiben werden . Die
Burschen zeigten strahlende Gesichter und
frische Stimmung . Sie waren mit all den
notwendigen Reise - und Fericnntensilien ver¬
sehen . Liederbücher , Mundharfc und Zieh¬
harmonika werden auch mitgenommen . Na,
da wissen wir schon genug — cs wird recht
lustig nnd fröhlich im Zcltlagerlebcn hcr-
gchcn , so wie cs Ncnenüürgcr JB -Jungciis
sich wünschen . Die Eltern können unbesorgt
sein : im Ferienlager sind die Buben gut auf¬
gehoben . Und nun wünschen wir ihnen eine
frohe Fahrt nnd recht schöne, vom Wetter be¬
günstigte Freizcitlagcrtagc , damit sie nach
ihrer Rückkehr viel Schönes erzählen können.

Der Tonfilm „Verräter " wurde gestern
nachmittag unserer Schuljugend und abends
den Erwachsenen vorgcführt . Beide Vorstel¬
lungen wiesen starke Besetzung anf . Die Be¬
sucher waren sehr befriedigt und nahmen tiefe
Eindrücke mit nach Hanse.

Noch gut abgclaufen Am Montag abend
befuhr ein Trecker mit Anhänger die Doblcr-
straßc in Richtung Stadt . Der leere Anhän¬
ger geriet gegenüber dem Posthotel auf den
Bürgersteig nnd drückte die dortige eiserne
Einfriedigung des Hotelgartcns ein . Zum
größten Glück befanden sich zu dieser Zeit
keine Passanten an der betreffenden Stelle
und ist nur Sachschaden entstanden . - ein

Die Probe gut bestanden

Bei einem Gutsbesitzer fand nach Beendi¬
gung des Lehrganges die Prüfung eines
La u- w irts cha ftselev e>i statt . Nachdem alle
theoretischen und praktischen Fragen gut be¬
antwortet waren , begab sich der Gutsbesitzer
mit dem Prüfling anf den großen Gntshof,
schauten in Scheunen und Ställe nnd unter¬
hielten sich. Wohlwollend bot der Alte dem
jungen Mann die Zigarrcntaschc und be¬
diente sich auch selbst . Dann zückte er die
Streichholzschachtel — der inngc Mann nahm
ihm das brennende Streichholz ab , reichte ihm
das Feuer , und löschte es dann , ohne die ge¬
schenkte Zigarre in Brand zu setzen. „Keinen
Appetit jetzt ?" frng ihn der Gutsbesitzer . „Ich
rauche nicht anf dem Hof " , antwortete der
junge Mann . Der Alte nickte zufrieden . Still¬
schweigend ließ er auch seine Zigarre wieder
ansgehen . Der junge Mann hatte somit die
Prüfung bestanden . - cd.

Aus dkm Albtal . Kaum sind die Wiesen
znm zweitenmal abgccrntct , da wagt sich noch
ein vorwitziges Blümlein hervor , und zwar
die Herbstzeitlose . Diesen Namen hat sie Wohl
dadurch , daß sie sich nicht an die eigentliche
Blütezeit hält und erst in Erscheinung tritt,

Tübingen , 24 . August . Vor der Große»
Strafkammer des Landgerichts Tübingen be¬
gann am Dienstagvormittag die Verhand¬
lung gegen den 49 Jahre alten früheren Lei-
ter der „Enztalbank"  Häberle L Co .,
Kommanditgesellschaft in Wildbad , Eugen
Häberle  aus Göppingen , wegen Betrugs
und anderer Vergehen . Der umfangreichen
Strafsache liegt der Zusammenbruch
dieser Bank zugrunde , der zu Anfang deS
Jahres 1936 jn der Neuenbürger Gegend be¬
trächtliches Aussehen erregt hat.

Da die Bank eine Gewähr für die Sicher¬
heit der ihr anvertrauten Gelder nicht mehr
bot , wurde sie ans Anordnung des Neichs-
komniissars für das Bankgelverbe am
18. Januar 1936 liquidiert.  Ferner
wurde über ihr Vermögen am k. August
1936 das gerichtliche Berglei chsver.
fahren  zur Abwendung des drohenden
Konkurses eröffnet , da nach den Feststellun¬
gen des Liquidators eine das Eigenvermögen
samt Rücklagen um etwa 370 000 NM . über¬
steigende Unterbilanz  vorlag Diese
Ueberschuldung beruhte im wesentlichen auf
einer Wertminderung der Forderungen der
Bank an ihre Kreditschuldner in Höhe von
insgesamt etwa 550 000 NM . Trotz der spä¬
testens zu Beginn des Jahres 1934 erkannten
Sachlage und seiner Verpflichtung zur Buch-
»nd Bilanzwahrheit hat der Angeschuldigte
diese für die Beurteilung des Vermögens¬
standes seiner Bank entscheidenden Verluste
und Risiken in den Bankbüchern vollständig
verschwiegen,  die abschreibungspflich-
tigen Verluste als Aktiven in die
Bilanz eingesetzt  und dadurch die
Unter bilanz bewußt verdeckt.  Die
bestehende Ueberschuldung ging , wie der ver¬
mögenslose Angeklagte wußte , allein aus
Kosten der Depositen - und Spareinlagen-
Gläubiger und der Gläubiger auf laufender
Rechnung — ihr Gesamtkontostand bewegte
sich von 1934 an bis zur Liquidation zwi¬
schen 740 000 und 180 000 NM . bis 770 000
und 215 000 RM -, die keine besondere Sicher¬
heit erhalten hatten . Weiter mutzte Häberle
damit rechnen , daß die eingeleiteten Ver-

wcnn den übrigen Wiesenblumen das letzte
Ständlein bereits geschlagen hat . Es wird
behauptet , daß bei frühem Auftreten dieser
giftigen Blume mit sonnigen Herbsttagen zu
rechnen ist, was ja die Landwirte besonders
freudig begrüßen . Die Obstbäume sind dieses
Jahr meistenteils reichlich behängen , das
Frühobst wird z. Zt . vollends abgecrutet . Bald
kommt nun die Kartoffel - und Rübenernte.
Mit Freuden geht der Sandmann joden Mor¬
gen an sein hartes Tagewerk , denn seine
Sü )cunen sind mit den edlen Früchten reich¬
lich gefültt . Hoffen wir , daß auch -die Hcrbst-
crträgnissc sich unter günstigen Witterungs-
Verhältnissen weiter gut entwickeln und auch
die Späterntc in guter Qualität noch cingc-
bracht werden kann . Im Oktober geht dann
die Reise nach dem Bückebcrg , um dort das
große Erntedankfest mitzufeiern . - ck.
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Bcgrützungsabend . Montag abend fand im
Hotel znm „Schwarzwaldrand " der Begrüß-
nngsabend für die Urlauber ans Sachsen
statt . Der stellvertretende Ortswart für KdF,
Ortsgruppenleitcr SchaiLle , und Bürger¬
meister Dr . Steimke  hießen die Gäste herz¬
lich willkommen . Ein Redner aus den Reihen
der Urlauber dankte im Namen seiner Lands¬
leute . Daran schloß sich ein Bunter Abend
mit reichhaltiger Vortragsfolgc nnd bald
herrschte frohe Stimmung im Saal . Toni
Keller unterhielt die Anwesenden in gewohn¬
ter Weise . Großen Beifall ernteten die drei
hiesigen Handharmonikaspielerinnen für ihre
Vorträge . Das Streichorchester der hiesigen
Feuerwehrkapelle bestritt in hervorragender
Weise den musikalischen Teil des Abends.
Znm Schluß wurde noch getanzt.

Calw , 25 . August . (Nene Kraftpostlinie .)
Nach einer kürzlich Lurchgeführtcn Probefahrt
Böblingen —Calw hat sich die Obcrpostdirek-
tion Stuttgart nunmehr entschlossen , vom 3.
Oktober ab einen regelmäßigen Kraftpostver¬
kehr von Böblingen über Gcchingen nach
Calw und zurück cinznrichten.

Ellmendingen , 25. August . Am Samstag
abend ereignete sich auf der Straße nach
Auerbach ein ernsthafter Verkehrsunfall . Ein
Arbeitsdienstmann aus Langensteinbach , der
mit seinein Kraftrad eine Kurve schnitt , fuhr
mit voller Wucht in einen entgegenkommen¬
den Kraftwagen hinein . Der unvorsichtige
Motorradfahrer wurde auf die Straße ge¬
schlendert und mußte mit einem komplizierten
Knochenbruch in das Krankenhaus nachKarls-
rnhc verbracht werden . Der ausländische
Kraftwagen — er gehört dem amerikanischen
Konsul ans Wien — Wurde stark beschädigt,
war aber noch fahrtiichtig , so daß die Reise
fortgesetzt werden konnte.

Handlungen zur Sanierung seiner Bank ohne
Erfolg sein würden , sobald die dabei betei¬
ligten Stellen den wahren liquidationsreifen
Stand der Bank erkannten . Er wußte auch,
daß die gefährdeten Einleger in dem irr-
tümlichenGlauben  lebten , die Enztal¬
bank sei gut und biete Deckung . Seit
30 . März 1934 bis zur Schließung der Bank
sind insgesamt 149 000 RM . Neuanlagen ge¬
macht worden , die mindestens zur
HälstesürjedenNeuanlegerver-
loren sind.  Von diesen Verlusten werden
insbesondere weite Kreise kleiner Spa¬
rer des Enztals schwer betrossen.

Ä .us Pforzheiru
Große Grmiildrscha»

im Kunst - u . Knnstgewrrbeverein Pforzheim

Wer Kunstsinn und Muße hat , versäume
nicht , im Jndustriehans am Leopoldsplatz den
Lift zu besteigen und die kürzlich in den ge¬
schmackvollen nnd gutbelichteten Räumen des
Kunst - und Kunstgewerbcvcreins Pforzheim
cröfsnete Ausstellung der zahlreichen und
eindrucksvollen Oelgemälde und Aquarelle
von Hodiener , Geigenbauer nnd Wolf , drei
Münchener Künstlern , zu besuchen . Der Ein¬
druck dieser in großen nnd kleinen Ausschnit¬
ten vermittelten Erlebnisse deutscher nnd süd¬
ländischer Landschaft wird zweifellos groß
und nachhaltig sein.

Hodiener insbesondere fesselt durch die
Gestaltnngsrcifc , mit der er die schicksalhafte
Verbundenheit von Mensch nnd Umgebung
im Rahmen einer glcichnisartigcn Gebirgs¬
landschaft znm Ausdruck bringt . Ergreifend
und vichtnngivcisend zugleich strömen die viel¬
fältigen Lebensregungen nnd Todesahnun¬
gen der weiten , fruchtbaren Taleiiischnittc im
Sonnenlicht - und Schattenspiel ver orakelhaft
anfgetürmten Bergmassivc zu den abgeklär¬
ten und unpersönlichen Farben des einsatz¬
bereite » Kampfes um Glauben nnd Heimat

Der Zusammenbruch der Euzlalbanl
vor Gericht

I'srtel - Tnitor mit
beteentenVpxsuisstloneii

Deutsche Arbeitsfront . An alle Ortsob-
rnänncr der DAF ! Betr . Mitgliederstands-
mkldung . Wir ersuchen die Ortsobmänner,
die jetzt wieder fällig werdende Mitglicder-
standsmeldung pünktlich an uns einziircichen,
damit wir dieselbe ordnungsgemäß (späte¬
stens 1. 9. 37) an den Gau weitcrgcben können.

> » z , ZjV. « ckl» , M . j

BdM Schar Neuenbürg , Alle Mädel , die
das Leistnngsbnch haben oder noch machen
wollen , sind am Donnerstag abend Punkt L-8
Uhr an der Turnhalle . (Leistungsüüch mit-
bringcn ) . Die Untcrgnnsportwartin nimmt
das Lcistungsabzeichen ab . Ich erwarte , Laß
alle Mädel Pünktlich da sind . Turnzeug ist
mitznbringen . Die Scharführcrin.

zusammen . Wie winzig nnd doch voll Ver¬
trauen auf Gott nnd die eigene Kraft er¬
scheint da „Die Bcrgkapelle " von Menschen¬
hand unter dem himmelhochragendcn Gc-
birgsstock einer cwigkeitswertigen Natnr-
kraft ; wie nrnatiirlich nnd schlicht die kurz¬
weilige Rast des trinkenden Gebirglers „An
der Quelle " und wie gottergeben das Schwei¬
gen dessen , der „Vertrieben " talwärts schaut
oder „In Welschland gefallen " himmelwärts
ansgerichtct den Rasen einer Bergkanzel deckt.
Hier wie auch bei . den anderen großen Ge¬
mälden : „Ans der Palagruppe ", „Aus denn
Karwendel ", „ Cimma ", „Am Gardasee " und
„Bergfrühling " gibt Hodiener seine Erkennt¬
nisse mit der Kraft eines Künstlers Preis , den
die kompromißlose Wahrheit znm Meister
formte und die lebensbejahende , herbschöne
Blmnenpracht auf „Die Bcrgwiese " malen
ließ.

Geigenbauer hingegen bevorzugt die le¬
bensfrohe Farbenfülle des im Uebermaß be¬
gnadeten südländischen Raumes und Men¬
schentums . Gefällige Malivinkel „Auf Capri ",
„Aus Sorrent ", „Ans Raviello ", der «Ort¬
schaft im Sabüiergebirgc " nsf ., wo das Leben
hinter Weißen Mauern oder im überreichen
Grün pulst , iveite Landschaften , ivo die
„Windmühle " die Flügel spannt und lockende
Wasserflächen , anf denen „Die Europa " im
leichten Winde schwimmt . Und dies alles un¬
ter dein eigentümlich südlich -blauen Himmel,
dessen Farbe Geigenbauer ebenso selbstsicher
von der Palette holt , wie die Buntheit der
Landschaften , deren Blütenmeer als „Bunter
Strauß " in kunstvoller Vase zum gutgelunge-
nen Stilleben wird . Dieselbe Eigentümlich¬
keit und technische Reife bei seinen Aquarellen
„Blick in die Campagne bei Rom " und „Gasse
in Fisola ", sowie verschiedenen deutschen
Landschaften.

Wolf begnügt sich mit einer Reihe kleiner
Ausschnitte aus dem „Isartal ", die man als
das Ergebnis einer aufmerksamen , mit viel
Liebe und Hingabe aquarellierten Wande¬
rung ansprechen kann . Auch dieser Künstler
verbindet technisches Können mit eigenwilli¬
gen : Gestaltungsfinn , so daß die gesamte Aus¬
stellung damit einen harmonisch abgerunde¬
ten Eindruck hinterläßt.

Adalbert Neuert.

Wie wir- - as Wetter?
Wetterbericht SeS NetchswctterbtensteS

AuSgabeort Stuttgart - AusaabereU 31.80 Uttr

24. Bugust 1937,8 l »u

Die Drnckvcrtcilnng wie auch die Luftmas-
scnnnterschiedc haben sich über Mitteleuropa
in zunehmendem Matze ausgeglichen . Die
Wetterlage hat damit eine Besserung erfah¬
ren , doch rann cs immer noch , besonders im
Alpenvorland , zu starker Bewölkung kommen.
Nennenswerte Niederschläge sind aber nicht
mehr zu erwarten.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tag abend : Zeitweise heiter , tagsüber war ::
meist trocken.
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Feuerwehr beim Lünderlvettkampf.
Die deutschen Leichtathleten haben am

Lanntag eine einzigartige Kraftprobe sieg¬
reich bestanden. Gegen sieben Länder: Oester¬
reich, Belgien, Polen, Tschechoslowakei, Däne¬
mark und Holland wurden an 7 Plätzen gleich¬
zeitig Wettkämpfe anSgetragcn. Bei allen
Kämpfen konnten rund 20V deutsche Leichtath¬
leten die Farbe Deutschlands zum Siege füh¬
ren. '

Die deutschen Leichtathleten haben damit
.' inen Beweis der erfolgreichen Breiten-
arbeit  seit den Berliner Spielen gegeben.
Es war eine Kraftprobe, die in diesem Aus-
masz außer Amerika bisher nur Deutschland
wagen konnte, einen Tiebenfrontenkampf, der
prachtvolle Kämpfe brachte nnd den Beweis
lieferte, daß die deutsche Leichtathletik für kom¬
mende Ereignisse gerüstet ist.

Von diesen Spielen wurde der Länderkampf
Deutschland-Schweiz im Karlsruher Stadion
ausgetragen. Nahezu 8000 sportbegeisterte
Zuschauer ans der weiten Umgebung füllten
die große Arena, und daß der Nachmittag ein¬
zigartig werden sollte, dafür sorgten statt des
Sportes ein kurz vor Beginn des Kampfes
anfziehendes Gewitter. Im Augenblick stand
der weite Platz von einem Wolkenbruch über¬
zogen im tiefsten Wasser. Die Aschenbahn, wo
die Läufer ihre Konkurrenz anstrugcn , war
ein einziges Badebecken geworden. Knöcheltief
im Wasser patschten die Sportler ihre begon¬
nenen Läufe ab. Die Feuerwehr war unter¬
dessen alarmiert worden. Mit Dampspumpen
wurden die Wassermassen aus der Kampfbahn
gesaugt und mit Sägmehl die Plätze für Ku¬
gelstoßer, Hochspringer usw. einigermaßen
trocken gelegt. Gerade ist die erste Konkurrenz
zu Ende, bricht auch schon der zweite Wolken-
brnch in Begleitung einer ägyptischen Finster¬
nis herein. Aber, was niemand geglaubt hatte,
alle Wettkämpfe wurden durchgeführt. In
wasserdichten Mänteln , mit allmöglichen Kopf¬
bedeckungen bekleidet walteten dieKanrpfrichtcr
ihres Amtes. Von den Sonntagskleidern und
neuen Hüten der Zuschauer und Zuschauerin¬
nen schweigt des Chronisten Bericht. — Zwei¬
fellos wird der 16. Länderkamps Deutschland-
Schweiz in Karlsruhe jedem Teilnehmer ein
unvergeßliches Erlebnis bleiben.

Feuer durch Blitzschlag.
Bei dem heftigen Gewitter wurde auch eine

neue Transformatorenanlage Lei der Reichs¬
autobahnstraße zwischen Durlach und Ettlin¬
gen von einem Blitzschlag in Brand gesetzt.
Die Feuerwehr konnte erst nach Mündiger
Arbeit das Feuer löschen. Der Sachschaden ist
recht bedeutend.

Todcssturz eines Rennfahrers.
Auch das Schlizer Dreiecksfahren in Thü¬

ringen wurde durch den langanhaltenden Ge¬
witterregen am Sonntag unter einem unglück¬
lichen Stern ausgetragen. Die an sich schon
sehr schmale Rennstrecke war äußerst glatt ge¬
worden. Der Karlsruher Rennfahrer Braun
stürzte dabei gleich in der ersten Runde so un¬
glücklich, daß er bereits ans dem Wege ins
Krankt-nbans starb.

Zeitungsausträger starten
Am Sonntag hatte der Radsahrsport unter

dem Motto : „Arbeit im Gewände der Freude"
auch die Austragung der Meisterschaften der
Zeitungsfahrer eingeschaltet. Die Meldungen
war auch aus Pforzheim, Rastatt, Durlach u.
Ettlingen erfolgt. Wertvolle Preise hatten die
verschiedenen Zeitungsverlage gestiftet. Punkt
8 Uhr rasten über 50 Zeitnngsträgcr mit
25 Pfund Zeitungen auf ihren Stahlrossen am
alten Bahnhof ab. Für heitere Zwischenfälle

sorgte die 20  Kilometer lange Straßensirecke,
die für die Gepäckfahrer zurückznlegen war.

Unterhaltung am Sonntag.
Gaststätten u. Unterhaltungslokale waren

am Sonntagabend alle überfüllt. Infolge der
heftigen Geivitterregen war fast niemand aus¬
wärts . Das Variete Cploscum ist über Som¬
mer geschlossen, so hatte das Kabarett Regina
nnd Kabarett Löwenrachen mit ihren guten
Darbietungen volle Räume. — In den Licht-
spielhüuscrn gab es 2 Erstaufführungen. Die
Union-Lichspiele hatten gleichzeitig mit Ber¬
lin und München den Ganghofer-Film:
„Schweigen im Walde" zur Uraufführung er¬
worben. Wie der letzte verfilmte Roman
Ganghofers: Schloß Hubertus" zeichnet sich
auch der neue durch eine romantische Schön¬
heit der deutschen Gebirgslandschaftn. Hand¬
lung ans . — Ein toller Kriminalreißer „Der
Schuß im Nebel" machte das Capitol zu einem
Zufluchtsort vor sonntäglicher Langeweile; u.
die konnte sich jeder Besucher auch auf 2 Stun¬
den restlos beseitigen, denn in dem Gewirbel
von Lärm und Ueberraschungenkommt man
überhaupt nicht mehr zum Denken.

MMkätAevickte
Amtlicher Großmarlt sür Getreide und Futter¬

mittel Stuttgart vom 24. August. Die Ablieferun¬
gen in Brotgetreide haben im württembergischen
Unterland etwas zugenommen, jedoch reicht das
Angebot zur vollen Versorgung der Mühlen noch
nicht aus. Die Neichsstelle hat daher für den
Monat August zusätzliche Mengen Weizen und
Roggen zugeteilt. Das Geschäft in Braugerste ist
nunmehr in Gang gekommen, nachdem eine grü-
Here Anzahl Brauereien und Malzfabriken bereits
im Besitz der erforderlichen Bezugsscheine sind.
In Jndustriehafer konnten einige Abschlüsse ge¬
tätigt werden, während die Zufuhren in Futter¬
hafer und Futtergerste bis jetzt noch sehr gering
sind. Der Anfall in Mehl und Mühlen-Nachpro-
duktcn findet schlanken Absatz. Wir, notierten je

100 Kilogramm frei verladen BoUbahnstatiou:
Württ. Weizen, durchschnittlicheBeschaffenheit,
75/77 Kilogramm , Erzeugerfestpreise vom 10. 8.
bis 31. 10. 1987: W VIII 19.50, W X 19.70, W
XIV 20.10, W XVII 20.40; Roggen , durchschallt-
liche Beschaffenheit, 69/71 Kilogramm, Erzeuger-
festpreise vom 10. 7. bis 30. 9.: N XIV 18.50,
R XVIII 19.00, N XIX 19.20; Futtergerste, durch¬
schnittliche Beschaffenheit. 59/60 Kilogramm, Er¬
zeugerfestpreise vom 10. 7. bis 31. 8.: G VII 16.20,
G VIII 16.50; Futterhafer, durchschnittliche Be¬
schaffenheit, 46/49 Kilogramm, August-Erzeuger¬
festpreise: H XI 15.30, H XIV 15.80; Wiesenhen
lose neu 4.80—5.20, Kleeheu lose neu 5.25—6.25,
drahtgepreßtes Stroh 3—3.40, Spelzspreu ab Sta-
tion der Erzeuger oder Gerbmllller 2.70 bis
3 Reichsmark.

M eh l n ot i e r un g im Gebiet des Getreide,
wirtschaftsverbands Württemberg. Preise sür
100 Kilogramm, zuzüglich 50 Rpf. Frachtcnaus-
gleich frei Empfangsstation. Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem Klcberweizen NM. 1.25 per
100 Kilogramm Aufschlag, mit einer Beimischung
von kleberreichem Auslandsweizen NM. 1.50 ver
100 Kilogramm Aufschlag für Type 812, NM. 3.—
Per 100 Kilogramm Aufschlag für Type 502.
Reines Kernenmehl RM. 8.50 per 100 Kilogramm
Aufschlag auf die jeweilige Type. Weizenmehl,
Basis-Type 812, vom 16. 8. bis 30. 9. 1937: W
VIII 28.25, W X 28.75, W XIV 29, W XVII 29;
Noggenmehl, Basis-Type 1150, ab 27. März 1937:
N XIV 22.70, R XVIII 23.30, N XIX 23.50; Kleie-
grundpreise ab Mühle einschließlich Sack: Weizen-
kleieW VIII 9.95, W X 10.10, W XIV 10.30, W
XVII 10.45, Roggenkleie N XIV 10.10, R XVIII
10.40, N XIX 10.50 RM. Weizen, und Roggen-
futtermehl jeweils bis 2.50 RM. Per 100 Kilo-
gramm teurer als Kleie. Für alle Geschäfte sind
die Bedingungen des - Neichsmehlschlußschcins
maßgebend

Stuttgarter Schlachtviehmarkk
vom Donnerstag, 24. August

Auftri eb : 18 Ochsen. 177 Bullen , 163 Kühe,
114 Färsen , 953 Kälber , 672 Schweine.

Preise:  Ochsena 40—42, b 37; Bullen a 40
bis 42. b 38. c 32; Kühea 40—42, b 33—38 c 25
bis 32, d 20- 24; Färsen a 40—43, b 39; Kälber
B Andere Kälber a 60—65. b 53—59. c 41—50,

0 33—40; Schweinea 56,5, b 1. 56,5, v 2. 56,5,
c 55,5, d 52,5, e 52,5, f 52,5, g 1. 56,5. g 2. 50 biS
53; Eber und Altschneider 53—54.5 NM. für je
50 Kilogramm Lebendgewicht.

Ma r kt ve r l a u f : a-Kühe, a- und b-Ochsen,
Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in den übri.
gen Wertklassen ruhig, Kälber mäßig belebt
Schweine zugeteilt. -

Stuttgarter Großhandlspreise sür Fleisch vom
24. August. Ochsensleisch1. 75- 78; Bullenfleisch
1. 72—75, Kuhfleisch1. 72- 75, 2. 56—63,3 3.
48- 52, Fürsenfleisch1. 75- 78, Kalbfleisch1. 86
bis 97, 2. 70—80, Hammelfleischz. 86—90, 2. 70
bis 80. Schweinefleisch1. 73 NM. für je 50 Kilo-
gramm. Marktverlauf: Ochsen-, Bullen, und Fär-
senfleisch lebhaft, Kuhfleisch ruhig, Kalbfleisch be¬
lebt, Hammelsleisch ruhig. Schweinefleisch lebhaft.

Stuttgarter Kartosselmarkt aus dem Leonhards¬
platz vom 24. Aug. Zufuhr: 120 Zentner Böhms
srühe, runde, gelbe, Preis sür 50 Kilogramm: 3.70
bis 3.90 NM.

EchlmSing kommt zurück
Louis möchte erst einmal„Ferien" machen

Der den amerikanischen Boxsport beherrschende
Veranstalter Mike Jacobs  gab der amerikani¬
schen Presse eine Mitteilung, die nicht geringe
Sensation und in den Boxkreisen starke Ent¬
täuschung  hervorries. Der in Aussicht genom¬
mene Kampf Max Schmcling gegen den Sieger
aus dem Farr —Louis-Tressen soll demnach in die¬
sem Jahr nicht mehr ausgetragen werden. Zur
Begründung dieses Beschlusses, der, wie Mike
Jacobs ausführte, definitiv sei, führte der ame¬
rikanische Boxveranstalter zwei Gründe an:
1. die zu weit vorgeschrittene  Saison und
2. den Wunsch Louis, der im beständigen Trai¬
ning gewesen sei. nach einer längeren Ruhe¬
pause.  Einer der Manager Louis', Julian
Black,  sagte dann auch, daß Louis am 5. Sep¬
tember zu einem mehrmonatigen Ferienauf¬
enthalt  nach London und Paris abreisen
werde. In amerikanischenBoxkreisen will man
wissen, daß ein Kampf Max Schmelings in de»
Staaten kaum vor dem Juni des nächsten
Jahres  zustande kommen werde. Allgemein
wird darauf hingewiesen, daß die Ankündigung
Jacobs ein Loch habe. Er habe nämlich nicht in
Betracht gezogen, was bei einem evtl. Siege Farrs
geschehe. Allerdings rechnet man hier kaum mit
einem Siege Farrs . Man wettet sogar 10:1 aus
einen K.o.-Sieg Louis. Der amerikanische Ver-
treter Max Schmelings, Joe Jacobs, gab anschlie¬
ßend an die von Mike Jacobs der Presse über-
gebene Mitteilung bekannt, daß Max Schmeling
sofort nach Deutschland rnrückkehren
werds.
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Aus London kommt die Meldung, daß der

weltberühmte Ire Dr . Patrick O'Callag-
han  in Cork mit einer Weite von 60,57 Meter
einen neuen Weltrekord im Hammerwerfen auf¬
gestellt hat. Damit hätte er die seit 24 Jahren
bestehende und am 17. August 1913 in Neuyork
erzielte alte Weltbestleistung von 57,77 Meter des
Amerikaners Pat Ryan  um fast drei Meter
übertroffen. Der Olympiasieger von Amsterdam
1928 und Los Angeles 1932 hält übrigens auch
den Europa-Rekord mit 56,90 Meter, während
der deutsche Olympiasieger Karl Hein mit 56,68
den deutschen Rekord hält, den er am 29. Juli
1937 in Hamburg aufstellte. Obwohl alle Be-
dingungen für einen RekordversuchO'Callaghans
erfüllt waren, dürfte diese Leistung kaum als
Weltrekord ihre Bestätigung finden, da Irland
nicht der JAAF. (International Amateur-Athle-
tiv Federation) angehört und dadurch nicht der
Kontrolle des Internationalen Verbandes a»s-
gesetzt ist.

MWe ArMsit in Wilna
Mit Gewehren in der Sommerfrische
Warschau, 24. August. In Wilna wurden

mehrere Juden , darunter ein Lehrer des
jüdischen Gymnasiums, verhaftet.  Die
Verhafteten hatten in einer in der Nähe von
Wilna gelegenen Sommerfrische einige
Polen tätlich angegriffen  und
hierbei einen Polen durch einen Gewehrschuß
schwer verletzt.

Donnerstag, 26. August
ö.oo „AuMbenl"

Fröhliche Musik für
unsere Soldaten und die

5.45
Frnbaufftehe

5 Morgeulieb

6.15
6.30
7.00
8.00

8.30
9.30

11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
15.0010.00
17.00
18.0010.00

Zeitangabe, Wetterbericht
Landwirtschaftliche
Nachrichten
Gymnastik1Wb ' ' 'ederboluna der zweiten

Wien.. . endnachril
Srübkonzert

—7.10 Frühnachrichten
Zeitangabe, Wasser-
itandsmeldungs »,
Wetterbericht
GvmnaMk H
„Ohne Sorgen jede»
Morgen"
Seuoevanse
Volksmusik mit Vanern-
kalender u. Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe, Nachrichten,

20,00

21.15
22.00
22.15

22.30
24.00

-4)0

Zeitangabe, 0
Wetterbericht
Mtttaaskonzer«
Allerlei von Zwei bis
Drei
Sendepause
Musik am Nachmittag
„Im Tanzrhythmns"
Griff ins Heute
Sommer , See nnd
Sonnenfchei» ^
Urlaubserinncrnnaen
Nachrichten. Anschließend:
„Schön ist das Solbaten-
leben"
„Mit der Wehrmacht ans
dem Trnppenlibunasvlab
W. A. Mozart
Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
Echo von der 5. Reichs¬
tag«»» der Ausländsdeut¬
schen«« Stuttgart
Unterbaltnngsmnsik

—1.00 Nachtmusik

Freitag, 27. August

lsttvÄichêMusik sür

unsere Soldaten und die
Frühaufsteher

5.45 Morgcnlied
Zeitangabe. Wetterbericht
Landwirtschaftliche
Nachrichten
Gymnastik I

6.15 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

6.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Krühnachrichie»
8.00 Zeitangabe, Wasser-'

nandsmeldungen,
Wetterbericht
Gsmliastik II

8.30 Froher Klang zur
Arbeitspause

0.30 Sendepause
11.30 Volksmusik mit Bauern»

kalcnder u. Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Allerlei von Zwei biS

Drei
15.00 Sendepause
16.00 Große WocheI« Baden-

Baden . Musik im Freien
Dazwischen vom Renn-

>latz Iffezheim : Funk»
reichte vom Groben Press

von Baden
18.00 Griff ins Heute
19.00 „Stuttgart spielt aus"

Heitere Neierabendmnsik
20.00 Nachrichten. Anschließend:

„Kleinkunst"
21.15 „Eines Mensche« Lied"

Nachgelassene Gedichte
von Ernst Goll

22.00 Zeitangabe, Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht

22.15 Echo von der 5. Rei-Ks-
taguna der Anslandsdsnt-
sme» I» Stuttgart

22.30 „Eins ins andere . . ."
Bunte Musik zur späten
Nacht

24.00- 1.00 Nachtkonzert

Samstag, 28. August
5.00 „Ansstehenl"

Fröhliche Musik für

5.45

6.15
6.30
7.00-
3.00

8.30
9.30

11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
15.00

15.20
16.00

17.00
18.0010.00
20.00

22.00

23.00
P4.00

unsere Soldaten und ist
Frnbansfteber
Morgcnlied
Zeitangabe, WetterberichtLandwirtschaftliche
Nachrichten
Gymnastik 1
Wiederholung der zweite?
AbendnachrMen
FriibköKMt-7 .10 FrWnachrichiep
Zeitangabe, Wasser-stcindsinsldnnaeu,
Wetterbericht
Gymnastik H
Musik am Morgen
Sendepause
Volksmusik mit Bauern¬
kalender ii. Wetterbericht
Mittagskonzcrt
Zeitangabe. Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
Allerlei von Zwei bis
Drei
„Ich reise übers grüne
Land"
Die Stuttgarter Rnnd-
snnkspielscharder HA.singt und spiel: Wander¬
lieder
Schwabeningend an der
Waterkant
„Auf der Alm. da gibt'?
ka Sünd"
Eine kleine Fericnreise
„Buntes Wochencnd-
konzcrt"
Tonbcricht der Woche
„Bunter Reigen"
sAiidustrie-Schallplatleir)
Nachrichten. Anschließend
„Der Wildschütz" oder„Die Stimme der Natur-
Komische Over in 3 Akten
von Albert Lorbing
Nach dem II . Akt, um
Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
und ab 22.15 Uhr:
Echo von der 5. Reichs¬
tag««« der Ausländsdeut¬
schen«» Stuttgart
Tanzmusik

-1 .00 Nachtmusik

Besuch« Sie
die Airslrlusz llaftlerischer HMgrwebe sür

neim vdio uceio
aus den kunstgewerblichen Werkstätten der
Fugendburg Schloß Westerburgt. Westerwald

im siten Sekuiksus in VALiicßdsrß
Geöffnet: Dienstag den 24. bis Freitag den 27. August 1937,
täglich von nachmittags2 bis 8 Uhr. — Eintritt 20 Pfennig.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag den 26.
August 1V37, vormittags9 Uhr, in
Conweiler:

Zirka 20 Zentner tzeu, I Näh¬
maschine, I Bettstelle, 2 Fässer
<300 Ltr. und ISO Ltr. haltend),

nachm. 3 Uhr in Birkenfeld:
I Ladentisch mit Glasaujsatz.

Zosimmenkunst jew. am Rathaus.
Gerichtsvollzieherste lle

Neuenbürg.
gut erhaltener

i ilg zu verkaufen.
-ch'.ithaüs Notendach.

Zirka 130 qm großes, neuwertig.

HolzlMhW,
sür alle Zwecke, auch Garage ge¬
eignet, preiswert zu verkaufen.

Anfragen unter Nr. 472 an die
Geschäftsstelle des „Enztäler".

Jüngeren , zuverlässigen

Kister
sowie einen

KistSorbettee
sucht zum alsbaldigen Eintritt
»ieksret Vksik

IVoinkancklunz, I4Irssu.

MgomWWsbW

Herausgeber : Der ReichsorganisationSleiter der NSDAP.
72 bunte Uniform- uns flbzeichen-Sttötafeln
ISS graph . Zeichnungen unS Grganisatlonepläne
Neu ausgenommen:
Schlagwortverzeichnis ca. ZbSS Stichwörter

vereits in rsosos Exemplaren erschienen.
Vas GrganisationsbuchSer KEVflp.

das einzige parteiamtliche Nachschlagewerk, gibt über alle
OrganisaNonSfrageu der Bewegung, über jedes Arbeits¬
gebiet und jede Dienststelle klar und erlchöpfeud Auskunft.

Vas Grganisationsbuch Ser NSVflp.
ist für alle in der Bewegung stehende Parteigenossen, die
Politischen Leiter, die Kührer der SA ., des NSKtt.
und der HI ., die Führer des Neichsar̂ ritsdienstes und deS
NS .-MiegerkorpS, ferner sür die Obmänner , Walter, Warte
und Walterinnen der Gliederungen und arigeschlofsenen
Verbände der NSDAP , die dienstliche Unterlage und dient
zur persönlichen Unterrichtung.
Preis : NM. 2.8V in Ganzleinen.

Seft . llungen über alle partelSienllstellen (Grtsgruppen See
NSdflp . usw.) Auslieferung durch den

Zentraloerlag Ser NSdflp ^ Lranz Eher Nächst München 22

Wildbad.

Ein Zimmer
mit Küche und Zubehör aus l . Ok¬
tober oder späterz« vermieten.
Zu erfragen BuchdruckereiEifele.

Birkenfeld
Schöne

2ZiNmr-Wl>h«Wg
auf 1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen Dietltngerstr. 10.

Nettes, Wz». Zimmer
aus l. Oktober für ein Jahr
in Neuenbürq zu mieten
gesucht.

Angebote mit Preis (auch evtl, sür
volle Pension) unter Nr. 239 an
die Enztälergeschästsstelle.

Arnbach.
Eine gebrauchte

SlWWeii.-Presse
hat zu verkaufen

Max Kälber.

Leitz-Sr-nZr
Leitz-Mappen
in allen Größen.

L. M.eh'sche Buchhandlung.

kSsus QusMär

Usriosüeii:
üismarelldLNllge 1»
1 Î tr .-Vose SS , ollen ^tüelc I .V

12kvllmos«
l l t̂r .-vose SS , offen Stück

Kksltiermgk
1 lüter -Vose SS Stück 13
Neu « ttsutsotta
ksttderjoge«>swe,-
klieilliiig«

250 18
oeutsviis >0Lsvdsvvnnse«ucü Lv
vklusräillki»
25 mm Llud 2 Vasen 55
KeiMrMilM Meliv
Nou »», geldoteinxesclinitt.
8s«erllksiit 10
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MK Wd Butter
Vortrage auf dem Milch-Weltkongretz
Berlin, 24. August. Am Montag begann

sie wissenschaftliche Arbeit des 11. Milch-
wirtschaftlichen Weltkongresses in den Kroll-
Festsälen. Den Generalbericht zu der Frage
der „züchterischen und suttertechnischen Aus¬
wertung der M i l chl ci stu n g s p r ü sn n-
gen " gab Dr . Weiß für  den erkrankten
Reichs!,auptabteilungsleiterDr. Vrummcn-
baum. Die Welterzeugung an Milch könne
aus rund 60 Milliarden Goldmark veran¬
schlagt werden. Deutschland allein weist
jährlich 25 Milliarden Liter Liefermilch nach,
was einem Erzcugerwert von 3 Milliarden
NM. gleichkomme, lieber das Thema „Die
Fütterung des Milchviehs auf wirtschaft¬
licher Grundlage", für die in 29 Berichten
aus 13 Ländern das Material vorlag,
sprach Prof. Bünger - Kiel.  Grundsätz¬
liche Fragen über Hygiene und Wirtschaft¬
lichkeit des ViehstaVes schnitt Prof. Dr.
Staffe  an.

Die Sektion ll des Milchwirtschastlichen
Weltkongresses behandelte wichtige Fragen
der Be- und B er a r ve l lr , n g der
M i l ch. Dr. O. F. Hunziker-USA. erössnete
die Berichterstattung mit einem General-
reserat über die Verwertung überschüssiger
Milch. Der deutsche Generalberichterstatter,
Pros. Dr. Kieferle.  besatzte sich mit der
entrahmten Milch, an deren Verwertung
zur Zeit in Deutschland mit Nachdruck ge¬
arbeitet werde. Prof. Dr. Mohr -Kiel ging
aus die Frage der Aromabildung bei der
Butter ein. Mit der Frage der Haltbarkeit
der Butter setzten sich Staatskonsulent
I en sen »Dänemark und Dr. Ritter-
Schweiz auseinander. Zum Schluß berich¬
tete Joseph Csiszar - Ungarn über fehler¬
hafte Milch und die Möglichkeiten zur Be¬
seitigung dieser Fehler

Konteradmiral WOner gestorben
Amsterdam, 24. Aug. Der Marineattachä

an der deutschen Botschaft in London und an
der deutschen Gesandtschaft in dem Haag,
Konteradmiral Waßner,  ist am Dienstag
früh in dem Haag, wo er sich aus einer
Dienstreise anfhielt, an Herzschlag  ge¬
storben.

Konteradmiral Wahner war während des
KriegesU.-Bootkommandant und wurde am
15. August 1918 mit dem Pourlemörite
ausgezeichnet. Nach dem Kriege war er zuerst
von 1921 bis 1925 zur Dienstleistung bei der
Marineleitung kommandiert und anschließend
u. a. Kommandant des Segelschulschisfes
„Niobe" und des Kreuzers„Karlsruhe". Am
1. April 1933 wurde er zum Marineattachä
an der deutschen Botschaft in London er¬
nannt.

Betrüger staO sich ein Auge aus
Lizenderickl 6er K 8 p r e s s e

It. Köln, 24. Aug. Der Kölner Kriminal¬
polizei gelang es, einen internationalen
Versicherungsbetrüger  festzuneh¬
men, der deutsche und ausländische Gesell¬
schaften durch seine „Unfälle " u m meh¬
rere 100 000 RM. geschädigt hat.
Der Verhaftete hatte sogar nicht davor
zurückgeschreckt, sich selbst mit dem Küchcn-
messer ein Auge auszustechen, um dadurch
hohe Versicherungssummen zu erlangen.

t
Ser Bötkerbunb totl heißen

Ein dreistes Ablenkungsmanöver von Valencia
Genf, 24. August. Ilm die Weltöffentlichkeit

von den ständigen verbrecherischenUebergriffen
bolschewistischer Lust- und Seepiraten im Mit¬
telmeer abzulenken, versuchen die Valencia¬
bolschewisten die Sachlage völlig auf den Kopf
zu stellen und dabei wieder einmal den Völ¬
kerbund  für ihre Zwecke einzuspannen. In
einer „Note" des Valencia-„Außenministers"
Giral  an den Generalsekretär wird die
dreiste Forderung erhoben, daß sich der Völker-
dunosrat mit der „außerordentlich ernsten
Lage befasse, die durch die wiederholten ver¬
brecherischen Angriffe italienischer Seestreit¬
kräfte auf spanische Handelsschiffe entstanden
fei" (!) . Der Ratspräsident möge entscheiden,
„ob es angebracht sei, oen Rat sofort zu einer
außerordentlichen Tagung einzuberufen".

EnglkndrM LianE
/r >g e n l) e r i e k I 6er kl 8 - p r e s s s

ln. Rom, 24. Ang. Die italienische Presse,
ausgehend von der großen Rede Mussolinis
in Palermo, beschästigt sich schon jetzt mit
den italienisch-englischen Besprechungen, die
im September in Rom beginnen sollen. In
ihren Artikeln untersuchen die Blätter nun
nach anfänglichem Stillschweigen die von den
englischen Blättern aufgestellten Kombina¬
tionen über einen bevorstehenden Besuch des
italienischen Außenministers Graf Ciano.
Auch das Gerücht, daß Ciano Chamber-
lain und Eden  eine Einladung zu
einer Reise nach Nom  Überbringer!
werde, sindek in den italienischen Zeitungen
Eingang. Diese Tatsache ist insofern von Be-
deutung, als es die Regierungsstellen bisher
vermieden haben, sich zu diesen Gerüchten zu
äußern. Man unterstellt ihnen daher einige
Wahrscheinlichkeit.

Mus ANrttemöerL
Schwaikheim, Kreis Waiblingen, 24. Aug.

lE r n t ev o r r ä te verbrannt .) Am
Montagabend brach in der Scheuer des Metz¬
germeisters Mühle Feuer  aus . das in
wenigen Minuten die Scheuer samt den
reichen Erntevorräten in Schutt und Asche
legte. Mühle, der sein brennendes Auto aus
dem danebenstehenden Schuppen in Sicher¬
heit bringen wollte, zog sich Verletzungen am
Kops und im Gesicht zu. Dank dem raschen
Einsatz unserer Feuerwehr konnte der Brand
in kurzer Zeit auf seinen Herd beschränkt wer¬
den. lieber die Ursache ist noch nichts be¬
kannt.

Nürtingen, 24. August. (Aus Bergnot
gerettet .) Vier Nürtinger Bergsteiger
wurden in den Dolomiten  von einem
schweren Gewitter überrascht.  Einer
von ihnen konnte sich durch den gleichzeitig
hereinbrechenden Nebel bis zur nächsten Hütte
durchsinden, die er am späten Abend erreichte.
Alsbald brach eine Rettungsexpedition aus,
der es nach großen Mühsalen gelang, die drei
zurückgebliebenen halb erfrorenen Bergsteiger,
die in einem Kamin Schutz gesucht hatten, zu
bergen.

Zdeiseöl aus Zraubenkernen
Neue Maschinen auf der Hellbraune*

Winzerschau
kligenbericlil 6er 8P resse

Heilbronn, 24. Aug. Aus Anlaß der ersten
Neichstagung des Deutschen Weinbaues ist in
Heilbronn eine große Lehr- und Industrie-
schau ausgebaut worden, die den Zweck ver-
solgt, dem Weingartner eine Fülle von An¬
regungen sür die Ertragssteigerung und
Qualitätsverbesserung seiner Erzeugnisse zu
geben. Die Ausstellung gibt durch eine Reihe
von Versuchsanlagen, unter denen die Neben¬
pflanzen auf der Schutthalde auffallen. Prak¬
tischen Anschauungsunterrick über neuartige
Züchtungsversuche und Vera« chaurü̂t außer¬
dem sachgemäße Schädlings! 'kümpging. In
Sondcrausstellungen des Böttcher- und
Küferhandwerks wird bewiesen, daß nicht
allein die Sonne den Trauben Reise und
Güte gibt, sondern daß Blume und Spritzig¬
keit des Weines auch durch die richtige Faß-
und Wcinpslege erzielt werden. Eine kleine
Sensation sür sich stellt eine neukonstruierte
Maschine zur Verwertung der Traubenkerne
dar. Speiseöl, das in klarem Fluß aus der
Presse rinnt, zeigt dem Beschauer die Bedeu¬
tung sinnvoller Abfallverwertung. Eine Wein¬
kosthalle, in der Marken aus allen deutschen
Weinbaugebieten vertreten sind, schließt die
reichhaltige Schau ab

Heilbronn, 24. August. Am zweiten Tage
der Neichstagung des deutschen Weinbaus
versammelten sich unter Vorsitz des Reichs-
gefolgschaftswarts Methling-Goslar die Lan¬
des- und Kreisgefolgschastswarte der Winzer-
gefolgschaften zu einer Sondertagung über
die sozial-politische Betreuung der im Wein¬
bau tätigen Volksgenossen. Weiter nahmen
zwei Vorträge über Fragen neuzeitlicher
Weinbehandlung und Kellerwirtschaft die
Aufmerksamkeit der Tagungsteilnehmer in
Anspruch.

Zunächst sprach Dr. Kr a mer - Weins¬
berg über die Verhältnisse aus dem Gebiet
des wü r tt emb er g i schen Genossen¬
schaftswesens  und der Kellerwirtschaft.
Die genossenschaftliche Zusammenfassung der
Winzer wurde in Württemberg schon früh¬
zeitig besonders gut durchgesührt. Gerade
m Württemberg hat sich auch der Vorteil
dieser genossenschaftlichen Zusammenfassung
gezeigt. Auch in der Kellerwirtschaft hat sich,
nicht zuletzt durch den tatkräftigen Einsatz
der Weinbaulehranstalt Wcinsberg, eine fort¬
schrittliche Entwicklung vollzogen. Auch Dr.
Kielhöfer - Trier  gab in einem Vortrag
über „Neuzeitliche Weinbe Handlung^
einen Ueberblick über die wichtigsten Einzel»
heilen auf diesem Gebiet.

Von besonderer Wichtigkeit waren ferner
zwei Vorträge, die das umfangreiche Auf¬
gabengebiet der Schädlingsbekämpfung be-
leuchteten. Zunächst sprach Dr. Zillig-
Bernkastel-Kues über das Thema„Was muß
der Winzer von der Schädlingsbekämpfung
wissen?" Die Schädlingsbekämpfung ist im
Weinbau die unerläßliche Voraussetzung für
die Erzielung einer ausreichenden Trauben-
crnte. Eine Vernachlässigung der Schädlings¬
bekämpfung rächt sich in jedem Falle durch
erhebliche oder nahezu völlige ErntLaussälle.
Den Winzern stehen heute Mittel und Wege
zur Verfügung, um tierische und Pilzliche
Schädlinge der Rebe zu bekämpfen. — lieber
den Nebschädlingsbekämpfungsdienst des
Reichsnährstandes sprach Dr. Jöhnfen-
Berlin. Es ist klar, daß mit dem Einsatz der
Schädlingsbekümpfungs- Maßnahmen ganz
Planmäßig verfahren werden mutz. Der
Schädlingsbckämpsungsdienst des Reichs¬
nährstandes trägt zu einer denkbar rationell

ÄuskMnoe Verbremmsd
Heilbronn, 24. August. In der Bahnhofs¬

vorstadt wurde der bereits mehrfach vorbe¬
strafte, ledige, 26 Jahre alte Harald Mogler
aus Bückingen von zufällig des Wegs kommen¬
den Kriminalbeamtenin dem Augenblick über¬
rascht, als er im Begriffe war, eine in einem
Berkaufsstand gestohlene und mit den mitge¬
führten Diebeswerkzeugenerbrochene
Geldkassette zu leeren.  Der Fest¬
nahme suchte sich der Einbrecher, deru. a. auch
nu" ere Packungen Zigaretten erbeutet hatte,
durch die Flucht zu entgehen. Der Aufforde¬
rung der Kriminalbeamten, stehen zu bleiben»
leistet er keine Folge, weshalb die Beamten ge¬
zwungen waren, von ihrer Schußwaffe
Gebrauch zu machen. Ein Schuß in den Ober¬
schenkel setzte der Flucht des Verbrechers ein
Ende.

WahrheitWiKt auch im Mlprozeß
Stuttgart, 24. August.

Die neue Fassung der Zivilprozeßordnung
stellt im Interesse der Wahrhaftigkeit aus
allen Gebieten des öffentlichen Lebens be¬
wußt falsche Parteibehauptungen unter
Strafe. Wer somit als Partei oder Zeuge
vor dem Zivilgericht bewußt etwas Unwah¬
res aussagt, macht sich wegen Betrugs straf¬
bar. Das Schöffengericht hatte sich nun zum
erstenmal mit einem solchen Fall zu befassen.
Angeklagte war die 34jährige ledige Berta
Sänzenbacher  aus Tübingen, wohnhaft
in Stuttgart , und zwar wegen fortgesetzten
versuchten Betrugs.  Die Angeklagte,
Mutter von vier unehelichen Kindern von
verschiedenen Vätern, hatte dem Jugendamt
auf Befragen verschwiegen, daß sie während
der gesetzlichen Empsängniszeit neben dem
von ihr als Kindsvater in Anspruch genom¬
menen auch noch mit einem andern Mann
Umgang gehabt hatte. Sie hatte dadurch
das gutgläubige Jugendamt veranlaßt, eine
Unterhaltsklage  zu erheben und ihr
das Armenrecht bewilligen zu lassen. Die
Klage wurde aber vom Amtsgericht abge¬
wiesen, da ihr Mehrverkehr durch eine Zeu¬
genaussage sestgestellt war. Vor dem Schöf¬
fengericht wurde dieser Zeuge nochmals ge¬
hört und alsdann beeidigt, weil die Ange¬
klagte den Verkehr mit ihm beharrlich äb-
stritt. Sonach blieb es nur beim Versuch
einer Täuschung des Amtsgerichts. Die An¬
geklagte wurde trotz ihres hartnäckigen
Leugnens für schuldig befunden und zu
35 Mark Geldstrafe  oder einer W: ..̂
Gefängnis verurteilt.

' len Schädlingsbekämpsung der und bringt
dem Winzer insofern praktischen Nutzen, als
dieser bei genauer Befolgung der Anordnun¬
gen des Schädlingsbekämpsungsdienstesviel
Geld und Mühe sparen kann.

Eine geschlossene Sondertagung der
Traubensüßmo st Hersteller  unter
Leitung des Vorsitzenden der Hauptver¬
einigung der deutschen Weinbauwirtschaft,
D i eh l - Berlin, brachte Vorträge von Dr.
Sch mi d th enn er °Kreuznach über „Die
neuesten Erfahrungen aus dem Gebiet der
Süßinostherstellung" und Koch- Berlin über
„Warum Kontingentierungder Herstellung
des Traubensüßmostes?" Die Süßmosther-
stellung hat in Deutschland in den letzten
beiden Jahren einen ganz erheblichen Auf-
schwung genommen. Wie bei allen alkoholi¬
schen Getränken wird der Absatz des Weines
zuweilen dadurch eingeschränkt, daß die Ab-
nehmer eben kein alkoholisches Getränk wol¬
len. Der Winzer bietet deshalb diesen Ver-
brauchern im Traubensüßmost ein Getränk,
das sie gern aufnehmen. Für jeden Arbeits-
gang stehen heute vervollkommnete Apparate
und Maschinen zur Verfügung. Dazu kamen
dann die Förderungsmaßnahmensür den
Absatz des Süßmostes. Diese haben sich so
gut eingespielt, daß es gar keine Absatz-
schwicrigkcitcn für Süßmost gibt, sondern
darüber hinaus immer noch Abnahmeneigung
bei den Verbrauchern besteht, so daß die
Produktionsziffern von Jahr zu Jahr ge¬
waltig im Steigen begriffen sind. Wein-
bercitung und Süßmostherstellung arbeiten
in verständnisvoller Weise Hand in Hand.
Dadurch ist die Gewähr gegeben, daß auch
bei einer außerordentlich großen Trauben¬
ernte brauchbare Mittel und Wege zur Ver¬
fügung stehen, um das Erzeugnis des Win¬
zers dem Verbrauch zuzuführen und dem
Winzer selbst einen auskömmlichen Preis
dafür zu sichern.

Die Wein ko st Halle  aus dem Gelände
der Weinbau-, Lehr- und Industrie-Schau,
in der alle deutschen Weine zu haben sind,
hatte bereits am ersten Tage einen außer¬
ordentlich starken Zuspruch zu verzeichnen.
Auch die allabendlichen Winzerfeste der Stadt
Heilbronn, deren Abschluß am 28. August
der „Heilbronner Herbst" auf der Cäcilien-
wiese sein wird, finden regen Anklang.

Neuer Sauvervandsleiter
des NeNskoloniakbimdes

Stuttgart, 24. August.
Der bisherige Gauverbandsleiter Pg.

Kübel  hat den Bundesführer des Neichs-
kolonialbundes. Reichsstatthalter General
Ritter von Epp, aus organisatorischen Grün¬
den um Enthebung von seinem Amt als
Gauverbandsleiter gebeten. Diesem Wunsche
hat der Bundessührcr unter gleichzeitigem
Ausdruck herzlichen Dankes sür die von Pg.
Kübel als Gauverbandsleiter für den Rcichs-
kolonialbund geleistete Arbeit entsprochen.
Pg. Kübel, der Kolonialdeutscher ist und im
Kriege unter General Von Lettow-Vorbeck
in Deutsch-Ostafrika gekämpft hat, wird vom
Neichskolonialbund seine ehrenamtliche Tä¬
tigkeit auch weiterhin als Leiter des Kreis-
Hundes Stuttgart zur Verfügung stellen.

Mit der Führung des Gauverbandes Würt¬
temberg ist Pg. KonsulKo r f f- Stuttgart,
von der Bundesführung betraut worden. Pg.
Korff ist Ausländsdeutsche!: und wurde 1933
nach Vorhergehender Gesängnishaft wegen
nationalsozialistischer Betätigung aus Oester-
reich ausgewiesen. Er gehört seit 1934 der
Gauleitung Württemkwrg/Hohenzollern an.

Wkl tramM Mülle führen zum Lob
Tübingen, 24. August. In der Faßfabrik

Speidel in Osterdingen  ereignete
sich ein tragischer Unglücksfall, dem ein
Menschenleben zum Opfer fiel. Während der
Arbeit mit der Hobelmaschine stieß sich der
33 Jahre alte verheirateteO. Möck mit dem
Hobel in den Unterleib, so daß der sofort her¬
beigerufene Arzt die Ueberführrrng in die
Klinik nach Tübingen anordnete. Der Un¬
glückliche ist dort seinen schweren inneren
Verletzungen erlegen. Möck ist Vater von
drei unmündigen Kindern.

Zwei Mülle- Mi Lote
Hardt, KreiS Oberndorf, 24. August. Ein trau-

riger Unglücksfall ereignete sich am Samstag¬
abend. Der zwölfjährige Joses Kunert  sollte
am Motormäher ein Rad anbringen. Dabei
wurde er von der Maschine an eine Mauer ge¬
drückt und so schwer verletzt, daß alsbald der Tod
eintrat. *

Althütte, KreiS Backnang, 24. August. Der auf
dem Lastkraftwagen eines Sägewerks mitfahrende'
FleischbeschauerEugen Heinle  von hier fiel, als
das Auto in einer Kurve der Steige von Bauch
nach Lutzenberg ins Schleudern geriet, von dem
Wagen. Er wurde von dem Fahrzeug erdrückt.

M-Sturm Fetbenheim
erringt den Rudolf-KeßDokal

Heidenheim, 24. August. Im Wanderpreis¬
schießen um den Rudolf-Heß-Pokal der SA.
siegte zum zweitenmal SA.»Sturm 21/127
Heidenheim mkt 1600 Ringen vor den SA.»
Stürmen Berlin»Brandenburg, Schlesien,
Niederrhein und Ostland. Die Wettkämpfe
werden innerhalb der SA.-GruPPen durchge¬
sührt und die Unterlagen zur Entscheidung
an die Oberste SA.-Führung eingesandt. Nun
hosst der Sturm Heidenheim auch im näch¬
sten Jahr als Reichssteger aus dem Wett¬
kampf hervorzugehen. um endgültig den
Pokal in seinen Besitz zu bekommen.

Salto mortale eines KraMasens
Ein Toter, eine Schwerverletzte

Waldfee, 24. August. Zwischen Unter¬
es sen do rf und Hochdorf  ereignete sich
Montag früh auf der regennassen Straße
ein schiveres Verkehrsunglück. Ein Ulmer
Personenkraftwagen, der sich auf der Fahrt
nach Friedrichs Hafen  befand, geriet
vor Hochdorf auf gerader Strecke ins Schleu-
dern, prallte zunächst auf einen Baum auf,
drehte sich um seine Achse und flog in einen
Acker. Durch den Aufprall wurde der hin¬
ten sitzende bekannte Rechtsanwalt Konstan¬
tin W i el a n d aus Ulm so schwer am Kopf
verletzt, daß er kurz daraus starb. Seine
neben ihm sitzende Frau wurde erheblich ver¬
letzt und in das Biberacher Krankenhaus
eingeliefevt. Der Führer des Wagens und

ine Frau blieben unverletzt.

SchrerkensmM aus dem Boheme
Friedrichshasen, 24. August. Eine Fried¬

richshafener Gesellschaft, darunter zwei Kin¬
der, hatte am Sonntag mit einem Motor-
boot  einen größeren Ausflug unternommen.
Als sich das Boot am späten Abend auf der
Rückfahrt befand, brach Plötzlich ein hef¬
tiger Sturm los.  Da unglücklicherweise
bald darauf der Motor streikte, wurde das
steuerlose Boot ein Spielball der Wellen. Ob¬
wohl sich das Boot nicht sehr weit vom Ufer
entfernt befand, wurden zu dieser späten
Stunde die Hilferufe nirgends gehört. Da
entschloß sich einer der 13 Insassen des Mo¬
torboots, den Versuch zu unternehmen, das
Land schwimmendzu  erreichen, was ihm
auch gelang. Er rief das Polizeiboot zu Hilfe,
das mit Scheinwerfern mehrere Stunden
lang den See absuchte, ohne indes eineL>Pur
des Bootes entdecken zu können. Erst bcini
Tagesgrauen konnte cs von einer am Land
eingesetzten Suchpatrouille in ziemlicher Nähe
des Users gesichtet »verdcn. Hilfsbereite
Fischerboote brachten die Ansslügler au?
Land.

Das geht den Weingartner an
Werwovs BortrSoe auf der HeWrouner Weinbautaguug
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!,' 000 Festspielgäste in Bayreuth

Nach den Frcmdenlisten weilten während der
Bayreuther Festspielzeit insgesamt N600 Fest-
ipielgäste in der Stadt Richard Wagners. Von
diesen Besuchern waren 2050 Ausländer aus
55 Staaten aller Erdteile. 430 Ausländer kamen
aus den Bereinigten Staaten. 230 ans England,
225 aus Frankreich. 190 aus Oesterreich. 175 aus
der Tschechoslowakei. 130 aus Holland. 110 aus
der Schweiz, 95 aus Dänemark und 75 aus Ita¬
lien. Auch aus Brasilien. Aegypten. Südafrika
und Australien waren Gäste zu den Festspielen
gekom men
„Versprich mir nichts" im Film

In Filme, die nach Schauspielen gedreht wur¬
den, ging man bisher meist mit Vorbehalt. Selten
glückte die Uebersetzung in die Sprache des Filmes
so, daß nicht ein ungelöster Nest blieb. Bei dem
neuen Film im „Universum"  in Stuttgart,
„Versprich mir nichts ", der nach dem
gleichnamigen Theaterstück von Charlott Niß¬
ma  n n gedreht wurde, ist gerade das Gegenteil
der Fall. Der Film ist besser als das Schauspiel,
er ist reicher, farbiger und stärker verdichtet.
Thea von Harbou  hat die Komödie ausgezeich¬
net für den Film bearbeitet. Es ist die Geschichte
vom Aufstieg eines jungen Malers, der, trotz¬
dem er hungert, aus übersteigertem künstlerischem
Verantwortungsbewußtsein seine Bilder nicht
verkaufen will. Seine Frau tut es für ihn und
unter ihrem Namen. Monika Pratt wird be¬
rühmt, Glück und Reichtum kehren bei den bei¬
den ein. Aber >n dem Augenblick, als der ver¬
meintlichen großen Künstlerin eine große öffent¬
liche Ehrung zuteil werden soll, deckt sie freimütig
und entschlossen den Betrug, den sie aus Liebe
beging, auf und findet Verständnis. Die tragen¬
den Charaktere: der von seiner Kunst besehene
Maler Martin Pratt , von Viktor de Kowa  ein¬
dringlich gestaltet, die tapsere und tüchtige Ma¬
lersfrau Monika, eine ausgezeichnete Leistung
Luise Ullrichs,  und der Kunsthändler Felder,
dem Seinrich George  das Gewicht seiner star¬
ken Persönlichkeit verlieh, erscheinen im Film
durchweg echter, blutvoller, lebendiger. W. Lie¬
beneiner  ist die farbenreiche Spielführung zu
danken, die uns einen neuen künstlerisch wertvol¬
len Film schenkte, den man uneingeschränkt be¬
jahen muß. blckgar Lrueber
Salzburger Mozart-Quartett
spielt in Stuttgart

Das Salzburger Mozart-Quartett ist weitbe¬
kannt, das meisterhaft entwickelte technische Kön¬
nen seiner Mitglieder, der Herren Hofmann,
Schröcksnadel, Stumvoll und Grunsky hoch¬
gerühmt. Am Samstag . 28. August,  tritt
das Quartett im Rahmen der Stuttgarter Schloß-
konzerte auf. Die Vortragsfolge umfaßt zwei
hervorragende Werke der Instrumentalmusik aus
dem Beginn des 19. Jahrhunderts, nämlich das
Streichquartett6-Moll von Ludwig van Beethoven

"und das StreichquartettV-Moll seines jüngeren
Zeitgenossen Franz Schubert. Das Konzert wird
am 29. August wiederholt werden.
Göppingen baut ein neues
Gefallenenehrenmal

Nachdem eine Berliner Kommission das jetzige
Kriegerdenkmal abgelehnt hat, wird nun ei»Wett,
bewerb zur Erlangung neuer geeigneter Entwürfe
ausgeschrieben. Die Stadt stellt für das Ehrenmal
RM. 25 000 zur Verfügung, davon gelten NM.3000
als Wettbewerbspreise. Außerdem gibt die Reichs¬
kulturkammer für den Wettbewerb RM. 3000 so
daß insgesamt NM. 6000 an. Preisen ausgesetzt
sind. In Art und Ausgestaltung des neuen Denk¬
mals wird den Künstlern weitgehend Spielraum
gelassen. Der Teilnehmerkreis umfaßt alle vor
dem 1. Januar 1937 in Württemberg ansässigen
und alle aus Württemberg gebürtigen Bildhauer
und Architekten, die der Reichskulturkammeran-
geschlossen sind. Die Gesamtsumme kommt aus
jeden Fall zur Ausschüttung. Das Preisgericht
setzt sich zusammen aus vier Laienpreisrichtern
(Oberbürgermeister Dr. Pack, Kreisleiter Baptist,
Landrat Nagel und Oberstleutnant Müller-Kahle)
und vier Fachpreisrichtern, darunter von GöPPin-
gen Reg.-Baumeister Bengel. Die Arbeiten müssen
bis zum 14. November 193  7 eingereicht
sein. Unterlagen sind gegen Einsendung von
RM. 5.— vom Bürgermeisteramt Göppingen zu
beziehen; diese Gebühr wird den Teilnehmern in
voller Höhe zurückerstattet.
Neuordnung der Landesbibliothek

Mit dem 23. August öfsnet die Landesbibliothek
in Stuttgart nach der üblichen, diesmal um eine
Woche verlängerten Pause ihre Pforten wieder dem
Publikum. Außer den alljährlichen Reinigungs¬
arbeiten sind diesmal größere Umstellungen im
Büchergebände vorgenommen worden. Für die Be-
nützer der Landesbibliothekwird sich vor allem
die völlige Neuordnung der Lesesäle angenehm
auswirken. Es wurde insbesondere eine Reihe
großer, oft vermißter Nachschlagewerke und Hand-
bücher der Lesesaalbibliothek neu eingefügt. Die
Vermehrung beträgt etwa 500 Bände.
Pariser Erfolge der Stuttgarter Marionetten

Die „Stuttgarter Marionetten" unter Leitung
von Bildhauer Deininger finden einem viertägi¬
gen Gastspiel im Zusammenhangmit der Pariser
Weltausstellung in Paris eingetrossen. Zur Auf.
sührung gelangte das mittelalterliche Puppenspiel
„Dr. Johannes Faust". Die Erstaussührung ge¬
staltete sich trotz mancher technischer Schwierig¬
keiten zu einem vollen Erfolg der Stuttgarter. Tue
plastische Wirkung des Bühnenbildes und die
wundervollen, von Deininger selbst geschnitzten
Marionetten sicherten, zusammen mit dem leben,
digen Spiel, der Aufführung herzlichen und lang,
anhaltenden Beifall.
Alemannengräbersunde in Hüttlingen

Beim Ban einer Wasserleitung stieß man ans
einer Anhöhe im Norden Hüttlingens auf ale¬
mannische Neihengrüber. Die daraufhin von der
staatl. Altertümersammlung Stuttgart unter Lei¬
tung von Direktor Dr. Veek unternommenen Gra¬
bungen förderten bis jetzt zwei Einzelgräber und
ein Dvppclgrab zutage. Als Grabbeigaben wur-
denu. a. eine silbertauschierte Gürtelschnalle, ver-
ichiedene Bronzeschließen, Lanzenspitzen, ein dop-
velschneidiges Reiterschwert und Schwertbeschläge
qssiindeu. In dem Doppelgrab stieß man auf zwei
Skelette, die geborgen werden konnten. Die Grab-
und? stammen wahrscheinlich aus dem 3. biS
i. Jahrhundert. Die Grabungen werden fort-
netzt.

Der Farbenfilm„Deutschland"
fand auf der Bienale große Anerkennung

Venedig, 24. August. Einen bedeutenden Er¬
folg auf der Bienale in Venedig errang der
italienische Kolonialfilm „Sentinelli di
Bronzo", zu deutsch: „Eherne Wacht". Es ist
einer der großen Propagandafilme zur Recht¬
fertigung des Abessinienkrieges vor dem eige¬
nen Volk und auch vor der ganzen Welt, der
äußerst geschickt Spielhandlung, Politik und
Vermittlung kulturpolitischer Erkenntnisse mit¬
einander verbindet. Erstaunlich ist vor allem,
wie gut sich die Abessinier mit der Kamera l/>
frcundet haben und mit was für einem Eifer
sie ihre Rollen spielen. Dazu holt die Photo¬
graphie aus der Landschaft heraus, was nur
zu verwerten ist.

Der erste englische Film Adolf Wohlbrücks:
„Victoria the great", ein historischer Film von
ungewöhnlichen Ausmaßen, der völlig neue
Wege des Geschichtsfilms offenbart, wurde in
einer Presse-Vorführung gezeigt. Die künst¬
lerische Bedeutung dieses Filmes wird bei der
öffentlichen Vorführung sicherlich Aufsehen
erregen. Zu einem großen deutschen Erfolg aus
der Filmkunst-Ausstellung wurde bekanntlich
die Aufführung des preisgekrönten Films
„Der Herrscher". Mit beispielloser Spannung
Wurde der Vorführung von dem Publikum
entgegengesehen. Als dann der Film abgerollt
war, wurde es klar, daß er im Vergleich zu
allen bisher gezeigten Filmen das glücklichste
Resultat erzielt hat. Der Beifall, der häufig
den Ablauf unterbrach, sprach für die Stim¬
mung des Publikums. Der große Jubel galt
Emil Jannings und allen weiteren Beteiligten.

Der letzte Tag des zweiten Abschnittes der
Filmkunstschau war dem Farbenfilm ge¬
widmet. Am Nachmittag wurde vor einem
sehr zahlreichen Publikum in Anwesenheit

namhafter Vertreter des internationalen
Filmwesens der nach dem Berthon-Siemens-
Verfahren hergestellte Farbenfilm „Deutsch,
land" mit sehr starkem Erfolg uraufgeführt.
Der Hauptfilm zeigte in loser Aneinander¬
reihung Bilder aus der deutschen Landschaft,
von Arbeit und Technik, vom Leben und
Schaffen des Volkes. Mehrmals brauste auf
offener Szene starker Beifall, durch den Saal,
so. als der Führer im Olympia-Stadion in¬
mitten der deutschen Jugend gezeigt wurde,
ferner bei den sehr wirkungsvollen Bildern,
welche den Ausstieg Deutschlands unter der
nationalsozialistischen Herrschaft zeigten.

Technisch bedeutet dieser unter der Leitung
von Svend Noldan  hergestellte Film ohne
Frage einen bedeutenden Fortschritt, weil
das angewandte nach dem Dreifarbensystem
arbeitende Verfahren bei der Wiedergabe
eine weitaus größere Naturähnlichkeit als
bisher ermöglicht. Besonders hervorzuheben
ist die Tatsache, daß die farbigen Bilder
eine außerordentlich große Tiefenwirkung be¬
sitzen. Vom künstlerischen Standpunkt aus
kann das Problem des farbigen Films aber
noch kc-neswegs als gelöst betrachtet werden;
erst die über das Versuchsstadium hinaus¬
gehende Weiterentwicklung wird in dieser
Hinsicht Klarheit schassen können.

Der Präsident der Internationalen Film¬
kunstschau, Graf Volpi,  richtete an Reichs¬
minister Dr. Goebbels und an Carl Friedrich
von Siemens Telegramme, in denen er seine
große Anerkennung über den Erfolg des
Filmes „Deutschland" ausspricht und den
Wunsch zum Ausdruck bringt, daß die
deutsche Wissenschaft und Technik weitere
Fortschritte auf dem Gebiete des Farben-
filmwesens machen mögen.

Zer Mattgrvmnöer ClWsmus
Sieger Franz Frasch-Frankenhosen und

Lore Dietz-Dettingcn
Markgröningen, 24. Aug. Am Barthoto-

mäustag stand die einstige Freie Reichsstadt
Markgröningen wieder ganz im Zeichen des
Schäferlaufs, aus dessen Anlaß sie schlichen
Schmuck angelegt hatte. Aus allen Teilen des
Landes waren Volksgenossen in großen
Scharen herbeigeeilt, um das ä l t e st e
Heimatfest  Schwabens mitzuerleben. Nach-
dem am Vormittag die Begrüßung durch den
Laudrat und die Uebergabe der aus dem

dtkAUlOki -» ikCrki )!» ult ?!»»nürtiltzen
K«U8 mit 8e»nem 8i.'!»«nkn baekverk. (Ciseuschink)

Japans Luftwaffe einst und jetzt
Der erste japanische Stieger machte i« Berlin fei« Pilotenexame«

General Hayafhis Verdienst

Als die japanischen Flieger Jinuma und Tsu-
kagoshi mit ihrem Flugzeug „Göttlicher Wind"
ihre Bravourleistung vollbrachten und von Tokio
nach London flogen, horchte die ganze Welt auf.
Plötzlich ist den europäischen und amerikanischen
Fliegern eine neue schwere Konkurrenz erwachsen.
Wieder stehen japanische Flugzeuge im Mittel¬
punkt des Weltinteresses. Aber dieses Mal han¬
delt es sich nicht um einen sensationellenRekord¬
flug, sondern um die Bomber,  die ihre tod¬
bringende Last über den chinesischen Stellungen
in Schanghai abwerfen.

Zeitungen werben für oie Flieger
Wie alle Neuerungen tm modernen Japan, so

Hai sich auch die Fliegerei in großartiger Schnei-
ligkeii entwickelt. Daß das japanische Flugwesen
und die japanische Kriegsfliegerei einen solchen
Aufschwung genommen hat. hat das japanische
Volk nicht zuletzt den großen Zeitungen des Lan¬
des zu danken. Sie haben die ersten großen
Flüge finanziert, sie haben den Flugsport und
neuerdings auch den Segelslug in Nippon volks¬
tümlich gemacht. Die japanischen Zeitungskon-
zerne verfügen über eine Spezial -Luft-
Arm  a da von 80 Flugzeugen.

Innerhalb der Wehrmacht hat sich vor allen
Dingen die Marine  mit besonderer Intensität
der Fliegerei angenommen und sie weiter-
entwickelt.

Japans erstes Flugzeug in Berlin gekauft
Die Geschichte der japanischen Fliegerei beginnt

im Jahre 1910. In diesem Jahr studierte an der
Technischen Hochschule in Berlin ein junger japa-
nischer Ossizier, der Hauptmann Hino.  Doch
ihm genügten nicht die theoretischen und Prakti¬
schen Kollege in den Hörsälen der Technischen
Hochschule. Er war besehen von der Fliegerei, die
damals ihre erste entscheidende Schlacht bereits
gewonnen hatte. Tag für Tag pilgerte der schlanke
schmale Japaner hinaus nach Johannisthal und
sah und lernte mit eisernem Fanatismus. Die

liegerei ließ ihn nicht mehr aus den Händen.
raußen in Johannisthal wurde er im „Lenken

eines Aeroplans" ausgebildet. Hauptmann Hino
wurde Japans erster Pilot.

Nachdem Hauptmann Hino sein Pilotenexamen
bestanden hatte, kehrte er in sein Vaterland zu-
rück und erhielt von der Negierung den Auftrag,
in Berlin einen Flugapparat zu kaufen. Das
erste Flugzeug der japanischen Armee war also
deutschen Ursprungs.  Der Eindecker, den
Hauptmanna Hino kaufte, war von dem Deutschen
Hans Grade konstruiert worden.
Wie die japanische Flugwaffe
aufgebaut wurde

Dieses Flugzeug war der Grundstock des ersten
japanischen Fliegerkorps, dessen Ausstellung im
Jahre 19U durch einen feierlichen Spezialerlaß
des Kaisers Meist veranlaßt wurde. In Europa
hörte man verhältnismäßig wenig von den Fort¬
schritten der japanischen Fliegerei, bis man im
Jahre 1922 in Japan die ersten Flugver¬
kehrslinien  einrichtete. Vom Jahre 1922 an
datiert der eigentliche rapide Fortschritt des
japanischen Flugwesens.

Weder Katastrophen noch Fehljchläge. die in
den ersten Jahren häusig eintraten. konnten die
Japaner auch nur im geringsten entmutigen.
Als im Jahre 1926 ein großer Bomber, der erste
nach eigener japanischer Konstruktion, der mit
zwei Motoren ausgerüstet und fünf Maschinen¬
gewehren bestückt, bei einem Probeflug abstürzte
und die Besatzung unter den Trümmern den Tod
fand, verdreifachten  die Japaner ihr? An¬

strengungen. Die Nation, die siegreich den Kampl
mit den feindlichen Kräften, der Vulkane und
Erdbeben, ausgenommenhatte, konnte und mußte
die Lust erobern.

General Hayajht  ist derjenige japanische
Militär, der für sich in Anspruch nehmen darf.
als erster die große Bedeutung des Flugzeugs er¬
kannt zu haben. Er ist der eigentliche Organisa¬
tor des modernen japanischen Flugwesens. Der
erste Haushaltsplan aus dem Jahre 1911 sah die
Summe von 50 000 Jen für die Fliegerei vor.
Natürlich hat sich der Etat in den 26 Jahren ver¬
tausendfacht.

Japans vio .z
Drei Arten  von Flugzeugen sind die beson¬

dere Stärke und der besondere Stolz der Japaner:
Die 700-? 8-Bomber mit einer Geschwindigkeit
von 300 Stundenkilometer, die zweimotorigen
Umversal-Flugzeuge mit 400 ?8 und schließlich
die schweren Zweimotor-Bomber mit 320 Sinn-
denkllometer-Gcschwindigkeit.

Den Kern der japanischen Luftwaffe bildet die
japanische Marinesliegerei.  Sie verfügt
über 250 000 Offiziere und Mannschaften. Ihr
Bestand ist heute genau so groß wie der gesamte
Stand der kaiserlich-japanischen Marine im Jahr
1905.

Die Ausbildung der Piloten  ist un¬
geheuer sorgfältig. Sie umfaßt neben der höhe¬
ren Mathematik besonders Flugmotoren- und Ge¬
schützkunde. ebenso Chemie. Physik, Sprachen,
Zeichnen, Rundfunktechnik, aber auch Samurai-
Kampsspiele. General Hayashi hat sich in beson¬
derem Maße auch um die Ausbildung des Flie¬
gernachwuchses gekümmert. ivv.

Sie Nett in wenigen Men
Hinrichtung eines Raubmörders

Am Dienstag ist der am 21. Januar 1907 ge¬
borene Wilhelm Kursschildgen aus Solingen-
Ohligs hingerichtet worden, der von dem Schwur¬
gericht Wuppertal wegen Mordes zum Tode ver¬
urteilt worden ist. Der Verurteilte, ein wieder¬
holt vorbestrafter Verbrecher, hat am 18. Februar
in Solingen-Ohligs den Tierarzt Dr. Hopf nie¬
dergeschlagen, beraubt und dann ertränkt, um
eine Entdeckung der Tat zu verhindern.
1ÜK Jahre alt

In Sonnenborn  vollendete gestern Frau
Wilhelmine Olschewski,  geborene Klein, ihr
106. Lebensjahr. Sie dürfte die älteste Ostpreu¬
ßin und vielleicht auch die älteste Frau Deutsch¬
lands sein.
Amerikanischer Bomber abgestürzt

Während der Nachtmanöver der amerikanischen
Marineluftflottestürzte in der Bucht von San
Diego  ei » Bombenflugzeugab. Sechs Insassen
wurden getötet, zwei schwer verletzt von einem
in der Nähe befindlichen Zerstörer aufgesischt. Der
Bomber gehörte zu den modernsten Maschinen
der Luftflotte, von denen jede mit einem Auf-
wand von 150  000 Dollar gebaut wurde.
Flugzeug an Felsmassiv zerschmettert

Eine Panagra-Douglas-Maschine, die den regei-
müßigen Flugdienst zwischen Buenos-Aires und
Santiago versah, ist am Montag in der Provinz
San LouiS  gegen ein 800 Meter hohes Fels-
massiv gestoßen und explodiert. Die Besatzung
(Fluggäste waren nicht an Bord) war auf der
Stelle tot.

Jahre 1775 stammenden Schäserfahne
und Zunftlade  erfolgt war, begann der
farbenprächtige Festzug,  der sich in der
althergebrachten Reihenfolge durch die reich
geschmückten Straßen zur Kirche bewegte, wo
ein Festgottesdienst abgehalten wurde. Dann
führte der lange Zug weiter zum Festplatz.
Dort konnte dann der Wettlauf der Schäfer
und Schäferinnen vor sich gehen. Schäfer-
könig wurde wieder der Vorjahressteger
Franz Frasch  aus Frankenhofen, Kreis
Ehingen, und Schüferkönigin Lore Dich
aus Dettingen. Landrat Feurer-Ludwigsburg
krönte das Siegerpaar. Hieraus folgten zwi¬
schen Chordarbietungen die lustigen Spiele
des Sacklaufens, des Hahnentanzes, des Was¬
sertragens und des Schäfertanzes. Anschlie¬
ßend zog der Festzug wieder zur Stadt zurück,
wo sich alsbald ein buntes Volksfest  ent¬
wickelte.

Unter den Festgästen konnte man auch Ver-
Bieter der Partei, der Wehrmacht, des Ar¬
beitsdienstes und viele Besucher aus der Lan¬
deshauptstadt, die mit einem„KdF."-S o n-
derzug  gekommen waren, sehen. Auch
53 französische Schüler, die zur Zeit als Aus-
tauschschüler in Stuttgart-Degerloch weilen,
hatten ihre Freude an dem farbenfrohen
Trachtenfest.

MM

Auch der Schwarztvalö gratulierte der
Reichshauptstadt

Bei dem großen Glückwunschempfaug, der als
Abschluß der 700 Jahrfeier im Lustgarten der
Reichshauptstadt veranstaltet wurde, und bei
dem alle deutschen Stämme und Landsmann¬
schaften vertreten waren, sah man auch dieses
Trachtenpaar aus dem badischen Schwarz¬
wald mit der Hochzeitskrone. (Schcrl-Bilder-

dicust-M.)

Zum Generalinspekteur der Gendarmerie
ernannt

Der NeichsführerU unv Chef der deutschen
Polizei Hai den früheren Kommandeur der Gen-
darmerieschule Trier, Oberst der Gendarmerie
Roettig,  zum Gencralinspekteur der Gendar¬
merie und Kemeindevollcuqspolizei ernannt.
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